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F ü r die Monate August und 
September kostet die „Thorner 

Presse" »iit dem Jllns trirten  Sonutagsblatt 
dlirch die Post bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabestellen 1,2« Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briesträger, unsere Ausgabestelle» «nd w ir

^Geschäftsstelle der „Tho rn er Presse",
-  K a tbarinenstraße 1.

^Mch^TaaeSschan.
Nach der „Mönch- A llg. Z tg ." soll sich 

iiingst der M inister M ö lle r im vertrauten 
Kreise dahin ausgesprochen haben, daß man 
keine «vertriebenen Hoffnnnge» aus die J n -  
d n s t r i a l i s i r n n g  des  O s t e n s  sehen 
dürfe. Wenn sich dort Persönlichkeiten an­
siedeln, die Anziehungskraft auszuüben ver- 
möchten, so wäre es gut, von einer Treibhaus- 
Industrie sei aber wenig zu halten.

Das r o t h e  K a r t e l l !  Die Berliner 
freisinnige Presse jüdischer Leitung ist ent­
rüstet, daß die Freisinnigen in  Memel-Hetzde- 
krng nicht gleich eine direkte Wahlparole zu­
gunsten der Sozialdemokraten ausgegeben 
Die Cohn'sche „Volksztg.« bezeichnet dies alL 
daS erhabene Produkt einer unerforschter 
politischen Waschlappigkeit, und das „B e rl 
Tagebl." der Herren Mosse-Lewhsohn ver­
langt, daß die freisinnigen Wähler in Memel- 
Heydekrng M ann fü r M ann fü r den Sozial­
demokraten stimmen solle». Eine gleiche Auf­
forderung läßt auch der bekannte Abgeord­
nete D r. B arth  ergehen, er ertheilt in einem 
offenen Briefe ans Reinhardsbrnn» einem 
Wähler im Wahlkreise Memel-Heydekrug den 
R a th : „Thun Sie, was Sie können, nm 
dem Sozialdemokraten in der Stichwahl znm 
Siege zu verhelfe»!" — Die „Freis. Ztg." 
druckt diese Aeußerungen zur Unterstühnntz 
des Sozialdemokraten in voller Länge ab, 
ohne sich aber selbst zu äußern. Herr Engen 
Richter ist nämlich auf Reisen, und da fehl! 
die Weisung des Parteigewaltigen. Oder 
w ill man sich um die offizielle Anerkennung 
des rothe» Kartells «och herumdrücken?

Die f o z i a l d e m o k r a t i s c h e  Reichs­
tagsfraktion hat den üblichen Bericht über 
ihre parlamentarische Thätigkeit veröffentlicht. 
Wie immer, kann die „Arbeiterpartei" keine 
positive Leistung fü r die Arbeiter-interesse» 
anführe».

Im  Wahlkreise D u i S b  « r g  - M ü l  - 
H e i m - R n h r o r t  hat am Donnerstag die 
R e i c h s t a g s e r s a t z w a h l  stattgefunden. 
B is  abends 8 Uhr waren gezählt fü r Venmer 
(nationalliberal) 20 835, fü r Rintelen 
(Zentrum) 15966, fü r HengSbach (sozdem.) 
13 006 Stimmen, fü r von Czarlinski (Pole) 
2037, fü r Nenckhoff (sreis. Vp.) 1008 
Stimmen, 54 abgegebene Stimmen sind un- 
g iltig . Aus mehreren Ortschaften des 
Wahlkreises liegt das Ergebniß noch nicht 
vor. — Der Zentrnmskandidat Präsident 
des Oberkultnrgerichts Nintelen-Charlotten- 
bnrg ist ein Bruder des Neichstagsabge- 
ordnete». Die Antisemiten, welche 1898 für 
eine» Sonderkandidaten stimmten, hatten 
diesmal die Unterstützung des nationallibe- 
ralen Kandidaten zugesagt. Die Zahl der 
Wahlberechtigten ist seit 1898 um 13 225 
von 69 644 auf 82 869 gewachsen. 1898 
wurde M ö lle r in  der Stichwahl m it 29 476 
gegen 27 831 Zentrnmsstimmen gewählt, 
nachdem in der Hanvtwahl 21 071 Zentrums- 
stimmeu, 19904 nationalliberale, 7804 sozial­
demokratische, 3327 antisemitische und 863 
Stimmen fü r die freisinnige Volksvartei ab­
gegeben waren.

Die Thätigkeit der a m e r i k a n i s c h e n  
Flotte bei Santiago de Kuba im spanisch- 
amerikanischen Kriege soll Gegenstand der 
Untersuchung vor einem amerikanischen Ge­
richtshöfe sein. Nach einem Telegramm ans 
Washington hat das M arineam t auf Antrag 
des Adm irals Schley beschlossen, ein Unter- 
slichnngsgericht einzusetzen, welches die gegen 
den Genannten in MaclayS kürzlich ver­
öffentlichten Geschichte der Flotte gerichteten 
Beschuldigungen prüfen soll, «nd zwar na­
mentlich hinsichtlich der Wirksamkeit der 
Flotte bei Santiago de Kuba. Wahrschein­
lich wird Admiral Dewey de» Vorsitz des 
Gerichtshofes führen, welcher nicht eher zu­

sammentreten w ird , als bis das Wetter 
kühler geworden ist.

E in M inisterium  fü r öffentliche Bauten 
in O e s t e r r e i c h  soll, wie der „Magdeb. 
Z tg ." zufolge in gut unterrichteten Wiener 
Kreisen verlautet, geschaffen werden. Die 
Errichtung eines solchen M inisteriums werde 
durch die Kanalbanten nothwendig, durch die 
die anderen Ministerien zu sehr belastet 
würden.

Die in  dem Befinden C r i S p i S  am 
M ittwoch eingetretene Besserung dauerte 
»ach dem am Donnerstag früh 8 Uhr aus­
gegebenen Bulletin nach einer ziemlich ruhigen 
Nacht weiter fort.

Die Verleihung der Earls-Würde an 
de» britischen Generalkonsul und bevollmäch­
tigten Gesandten in Eghpte» Visconut Cromer 
erregt in L o n d o  n allgemeine Befriedigung. 
Cromer, der seine Karriere als A rtille rie - 
Offizier begann, w ird  allgemein als Schöpfer 
des modernen EghptenS gepriesen. Seine 
Familie stammt übrigens a»8 Deutschland; 
ihr S tifte r, ein lutherischer Geistlicher aus 
Bremen, wanderte 1697 ein. I n  den letzten 
60 Jahren hat die Familie vier neue T ite l 
der Liste der Peers zugefügt.

Das neue d ä n i s c h e  M inisterium setzt 
sich anS M itgliedern aller Gruppen der 
Linken, ausgenommen der Sozialdemokraten, 
zusammen. Die Linke hat «»»mehr Ge­
legenheit, zn beweisen, daß ih r langjähriger 
Kampf gegen das konservative M inisterinm 
berechtigt war.

E in r u s s i s c h e r  Geheimerlaß gegen die 
Juden w ird  im „V o rw ä rts " veröffentlicht. 
Z n r Erklärung dieses Geheimerlaffes hebt 
der „V o rw ä rts " hervor, das dieser sich vor 
allem gegen die russische Arbeiterbewegung 
richte, worin jüdische Arbeiterführer wie 
auch in Deutschland, Oesterreich und Frank­
reich hervorgetreten sind. Nach dem geheimen 
Rundschreiben sollen Streiks wie Hochverrath 
»nd Revolution bestraft werden.

Im  Jndianertcrritorini» der V e r e i ­
n i g t e n  S t a a t e »  werde» am 6. August 
13000 neue Heimstätten der Ansiedelung er­
öffnet. Dieselben liegen in einem Gebiet,

welches von den Kiowa-, Comanche- und 
Creek-Indianern abgetreten ist, und es 
herrscht, da der Boden zweifellos sehr frucht­
bar ist, große Nachfrage nach diesen Farmen. 
Um nun den Geschehnissen, welche früher bei 
Eröffnung neuer Regiernngsländereien vor­
kamen und bei welchen kein anderes Recht 
als das des Stärkere» galt oder anerkannt 
wurde, nach Möglichkeit vorzubeugen, hat 
die Regierung die Vertheilnug der Heim­
stätten »ach A r t einer Lotterie arraugirt. 
Gegenwärtig werden alle Applikanten au 
O rt «nd Stelle eingetragen, und wenn die 
Bücher geschlossen sind, w ird  eine Ziehung 
stattfinden. Es dürften sich etwa 100000 
Reflektanten ans die 13 000 Farmen melden, 
darunter sehr viele alleinstehende Frauen. 
Am 11. J n li standen z. B. bei dem Land­
amte in Reno, Oklahoma, allein 800 Frauen 
in der Reihe, die natürlich nach amerika­
nischer Gewohnheit den Vorrang erhielten, 
ganz gleich, wann sie gekommen waren.

Die P e s t in H o n g k o n g  hat ihren 
epidemischen Charakter endlich verloren. 
B is jetzt sind im ganzen 1580 Eingeborene 
erkrankt, von denen 1509 gestorben sind.

Deutsches Reich.
B e rlin . 25. J n li 1901.

—  Der Kaiser hat den nördlichsten Punkt 
seiner diesjährigen Nordlandsfahrt erreicht. 
Nach seiner Rückkehr w ird  er zunächst am 
10. August den aus China heimkehrenden 
Grase» Waldersee begrüßen, am Tage darauf 
an der Abschiedsfeier fü r die Südpols» 
expedition in BrnnSbüttel und am 12. August 
endlich an dem Stapellauf des Linienschiffes 
„ 0 "  theilnehmen, dessen Taufe die Königin 
von Württemberg vollzieht.

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent 
von Brannschweig, w ird  gelegentlich seiner 
diesjährigen Besichtigungsreisen im Bereich 
des 2. Armeekorps auf Einladung des Fürsten 
und Herrn zu PntbnS für mehrere Tage 
dessen Gast fein.

— Die Nachricht, König Oskar von 
Schweden werde den Manövern bei Danzig 
beiwohnen» w ird von dem in Christiania er-

Zauber der Zeit.
Roman von G. von S to km a n s  (Germanis).

- - - - - - - - - - - - - - -  l N a H d e u ü  v e rb o te n . )
<21. Fortsetzung.)

„W o bin ich?" seufzte sie, „regnet es 
oder liege ich im Wasser? M ein Gott, ich 
bin wirklich v e rw ir r t !"

Den Professor schien ih r Zustand durch­
aus nicht zn rühren.

„Stehen Sie nur auf," sagte er ruhig, 
„und ziehen Sie sich nicht so unsinnig fest an; 
— im übrigen sind Sie ganz gesund" — , 
sprach's und verschwand m it Bob, welcher an 
der Szene regen Antheil genommen hatte, 
kalt lächelnd in seinem Zimmer, während 
Rothtrant der Jungfer behilflich war, die 
Gräfin aufzurichten.

Großartig soll der Wnthblick gewesen 
sein, welchen die zu neuem Leben erwachte 
Dame dem Grausamen nachsandte. „E in  
Barbar ist er, ein roher B arbar", war alles, 
was sie zu sagen vermochte, aber Rothtrant 
begriff sofort, daß sie versucht hatte, es 
meiner Cousine nachznthnn, und daß dieser 
Versuch kläglich gescheitert war. Nun schleppte 
sie sich m it künstlicher Langsamkeit wieder die 
Treppe hinan, und w ir  hörten sie über 
unseren Köpfen noch lange hernmpoltern, 
wahrscheinlich, «m ihren Aerger auszutoben 
und die derangirte Toilette wieder in Ord- 
! '," "» » »  bringen. Ih re  interessante Blässe 
sind !. ichön geschwungenen Angenbrane» 
dahin in unseren Augen fü r immer

Ich kann
Den 22. August.

i  's Angesicht sehen ! Wem, ich bisher noch 
zweifelte, seit heute weiß ich §8: ich liebe 
lh», liebe ihn tief, heiß und leidenschaftlich, 
wie ,ch „och „ie  einen M ann geliebt habe.

Wie m it einem Zauber hatte er meine Seele 
ilinsponnen, m it geheimnißvoller Macht mein 
Herz bethört. Das Unerwartete hat sich 
vollzogen, das Unglaubliche, es ist ge­
schehen. Tausend widerstreitende Empfindungen 
kämpfen nm die Herrschaft in meiner Brust, 
»nd ich weiß nicht mehr, ob ich glücklich 
oder nnglücklich bin. Diesmal ist die Flamme 
der Begeisterung und Liebe echt, nicht nur 
der Widerschein eines fremden Feuers, aber 
ich schäme mich meiner Neigung, meiner Un« 
trene gegen de» theueren Verstorbene» und 
gegen mich selbst. So stark fühlte ich mich, 
nnd so schwach habe ich mich erwiesen — 
muß ich mich da nicht verachten?

„Ja , fü r ein wahres Glück ist eS bei 
m ir z» spät. Ich sehe die Sonne, ich fliege 
jubelnd zn ih r empor, aber auf halbem Wege 
taumele ich geblendet zurück; der Glanz ist 
zu groß, «nd meine Schwingen sind noch 
gebnnden. Ich kann die zarten, »»sichtbare» 
Fessel» nicht abstreifen m it kecker Hand. 
Die neue Liebe, welche in meinem Herzen 
ruht, darf ich nicht verrathen, sie muß 
blühen n»d welken «»gesehen, denn sie hat 
keine Zukunft, keine Hoffnung und kein 
Recht, und selbst wenn sie erwidert würde, 
dürfte ich ih r keinen Einfluß auf mein Lebe» 
gestatten.

F re i! Ich bin nicht fre i! Andere 
mögen empfinden, ich fühle mich als W ittwe 
noch ebenso gebunden, wie als Frau, und 
kann meinem Gatten, der mich so sehr 
beglückt, so heiß geliebt hat, keinen Nach­
folger geben, es wäre Untreue, Unrecht, Hoch­
verrath !

Ob er, den ich jetzt liebe, überhaupt a» 
eine solche Möglichkeit denkt? Ich weiß es 
nicht! Sein Wesen läßt «och keine be­
stimmte Deutung z». Indessen, das ist gut, 
denn heimlich, wie ei" Dieb, w ill ich mein 
Glück noch eine Weile still genießen, w ill

seine Stimme noch hören, in seine Augen 
sehen, um dann, wenn die Nacht her­
einbricht» daS bittere Entsagen, wenigstens 
die Erinnerung m it hinwegnehmen zu können 
an einige helle, himmlisch schöne Sonnen­
tage.

Daß ich heute gerade m ir klar wurde 
über mich selbst, das kam so: Ich hatte 
diese Nacht sehr schlecht geschlafen. Böse 
Träume quälten mich, nnd als ich erschreckt 
rmporfnhr, konnte ich nicht mehr ein­
schlummern. Ich stand daher zeitig ans, sah 
nach dem Wetter und bemerkte zu meiner 
Frende, daß es diesmal nicht regnete. So 
zog ich mich schnell an und eilte wieder hin­
aus ins Freie, in die tiefe, grüne Waldein­
samkeit, die immer stärkend und beruhigend 
auf mich w irkt. Wie welkes Laub fiel meine 
trübe nnd beklommene Stimmung von m ir 
ab, »nd ei» ganz nnmotivirtes Gliicks- 
gefühl, in das sich etwas wie frohe E r­
wartung mischte, nahm von meiner Seele 
Besitz.

Ich hatte meinen Freund gestern nicht 
gesehen, hatte nichts m it ihm verabredet, 
und doch wußte ich, er würde kommen, würde 
mich suchen und finden und für Stunden 
mein treuer Begleiter sein. So sicher war 
ich in diesem Gefühl, daß ich den Weg nicht 
nach der Felsplatte einschlug, auf der w ir 
nns vorher getroffen hatten, sonder» Pfadlos, 
nach anderer Richtung unter den herr­
lichen Bäumen dahinschritt einer Lichtung 
z», ans der besonders viel Blumen wuchsen, 
„nd dort am Waidrande ließ ich mich 
nieder.

Ich brauchte auch nicht lange zu warten, 
da erschien D r. Elzen und begrüßte wich 
freudig.

„W ie schnell Sie gegangen sind," sagte 
er, „ich konnte kaum nachkommen, nnd um­

gewandt haben Sie sich auch kein einziges 
M a l."

Ich war unvorsichtig genug, zn sagen, 
daß sein Kommen m ir keine Ueberraschnng 
sei.

„Aber woher wußten S ie ? " fragte er 
ganz erstaunt, fast betroffen.

„Ich  wußte nicht, ich ahnte nur," er­
widerte ich lächelnd.

„Also Fernfühlvermögen in ganz ausge­
sprochener Form. Hat es sich schon häufig 
bethätigt?"

Ich schüttelte de» Kopf. „Nein — heut' 
zum ersten M a le !"

„W irk lich?", und helle Frende blitzte 
in seinen dunkle» Augen auf. — „D a rf 
ich m ir das als gutes Zeugniß deuten?"

Ich ließ die Frage unbeantwortet. „Es 
ist immerhin merkwürdig, daß Sie mich 
fangen. Wie fingen Sie es an?" meinte ich.

„Sehr einfach, — ich stand früh auf, 
noch früher als Sie, ging hinaus, patron illirte  
auf dem Wege auf und ab. beobachtete 
Ih re  Hausthür, nnd als ich Sie fortgehe» 
sah, folgte ich Ihnen nach. Dieser herrliche 
Morgen mnßte ausgenutzt werden."

Ich sah ihn lächelnd an. „Das schöne 
Wetter hat, scheint mir, auch einen Um­
schwung in Ih re r  S t i .... ... herbeigeführt.
Sie sind heute frisch und heiter, während 
neulich — "

„Erinnern Sie mich nicht daran," unter­
brach er mich, — „ich schäme mich, wenn 
ich daran denke, — aber ich war auch gar 
zn arg versucht worden, und Demuth nnd 
Geduld gehören gerade nicht zu meinen 
Kardinaltugenden. Erst wurde ich den ganzen 
Nachmittag sehr schlecht behandelt, und dann 
nahmen Sie auch noch diese» faden Menschen 
in Schuh, aber ns'n xarloiw plus, Mann 
und Frau denken zu verschieden in mancher 
Hinsicht." (Fortsetzung folgt.)



scheinenden „Morgenbladet" für unrichtig 
erklärt.

— Der Fiirst von Bulgarien ist, wie aus 
Primkenau gemeldet wird, heute Nacht zu 
den Festspielen nach Bayrenth abgereist. 
Ueber die Beamten in Primkenau hat sich 
ein bulgarischer Ordenssegen ' ergossen; eS 
sind nicht weniger als 30 Dekorationen ver­
liehen worden. Die Fiirstin-M ntter ist heute 
M orgen mit ihrem Enkelsohne» dem Prinzen 
Philipp» nach Koburg abgereist.

— Der Staatssekretär G raf Posadowsky 
ist aus Berlin in S tu ttg a rt eingetroffen und 
im M arquardthotel abgestiegen.

— Das Befinden des früheren K ultus­
ministers Dr. Bosse hat sich recht bedrohlich 
gestaltet, seitdem er vor etwa vier Wochen 
aus Karlsbad» wo er Heilung von einem 
Gallensteinleiden gesucht, nach Berlin zurück­
gekehrt ist. Die Kur hat ihm wenig genutzt, 
denn er wurde sofort bettlägerig.

— Eine Schießmedaille, die am Baude zn 
tragen ist, hat an Stelle der Schießschniire 
der Kaiser für seine sieben Leib-Jnfanterie- 
Regimenter gestiftet. Die Regimentsschießen 
haben bereits daraufhin stattgefunden. Beim 
1. Garde-Regiment z. F . hatten die 6. und 
12. Kompagnie abzustechen, wobei die erstere 
die beste wurde. Nunmehr treten die sieben 
besten Kompagnien der betreffenden Re­
gimenter in engeren Wettbewerb darum, 
welcher von ihnen die Medaillen zu ver­
leihen sind. Diese dürfen die Mannschaften 
bei ihrer Entlassung mitnehmen.

— Die Krnpp'schen Gußstahlwerke in 
Essen wurden gestern von dem rumänischen 
Kriegsminister S tnrdza und einem Theile 
der marrokkanischen Gesandtschaft besucht. 
Nachmittags tra f der Kronprinz von Grie­
chenland auf Villa Hügel ein.

— Bei den englischen Leutnants ist der 
Säbel als Kriegswaffe abgeschafft worden. 
Diese Verordnung, die für britische nichtbe- 
rittene Offiziere der Infanterie  erlassen worden 
ist, dürfte in England jedoch als wenig 
radikaler Eingriff empfunden werden, weil 
man dort Offiziere in Uniform außer Dienst 
wenig oder garnicht zn sehen bekommt. Die 
Ordre bestimmt, daß in Zukunft Ausbildung 
im Jnfanteriesäbel-Fechteu nicht mehr statt­
finden wird, da die genannten Offiziere 
künftig bei M anövern und im Kriege statt 
der Säbel Karabiner zn tragen haben. N ur 
die zn Ehrenbezeugungen nöthigen Griffe 
werden beigebracht.

— Ueber die angeblich in Aussicht ge­
nommenen Zölle für die Erzeugnisse der 
G ärtnerei macht ein G artenbau-Ingenieur, 
der an den Vorberathnngen des Zolltarifs 
theilgenommen hat, in der „Deutschen 
G ärtnerztg.- folgende M ittheilungen: Kar­
toffeln sollen vom 1. August bis 14. Fe­
bruar zollfrei bleiben, in der Zwischenzeit 
aber einem Zoll von 12 Mk. für den Doppel- 
zentner unterliegen. Küchengewächse in der 
Zeit vom 1. Dezember bis einschließlich 
30. Ju n i 50 Mk. für den Doppelzentner, in 
der Zeit vom 1. Ju n i bis einschließlich 
30. November 5 Mk. für den Doppelzentner. 
Lebende Pflanzen, Erzengnisse der Zier- 
gärtnerei 20 Mk., Blumen, Blüten n. s. w. 
300 Mk., Blumenzwiebeln und Knollen 
10 Mk. für den Doppelzentner. Der gärt­
nerische Samenhandel dürfte von Zöllen frei­
bleiben. F ür Tafelobst sollen ebenfalls an­
sehnliche Zollsätze i» Aussicht genommen sein.

— Unter den Ausländer» auf deutschen 
Universitäten sind die russischen Juden am 
stärksten vertrete». Auch von den stndirenden 
Damen sind die meisten russische Jüdinnen. 
Aus Heidelberg wird nun folgendes über eine 
Bewegung unter den dortigen Studenten 
gegen die Ausländer geschrieben: „Zu der 
Bewegnng, die an mehreren deutschen Hoch­
schule» gegen das anmaßende Auftreten der 
Ausländer Platz gegriffen hat, haben auch 
die Kliniker der Universität Heidelberg S te l­
lung genommen. S ie Protestiren energisch 
gegen die theilweise ungenügende Vorbildung 
und damit verbundene vielfach zn Tage 
tretende Ungeschliffenheit dieser Herren, be­
sonders der russischen Polen — worunter 
zahlreiche Jnden —, und haben eine ent­
sprechende Eingabe an den S enat gerichtet, 
die 70 Unterschriften fand und durch eine 
Abordnung überreicht wurde. Auch der 
Stndentenansschntz ist zur Betheiligung in 
dieser Frage angegangen worden, da es für 
unsere Universität ebenfalls die höchste Zeit 
ist, daß die vollständig unberechtigten E r­
leichterungen für ungenügend vorgebildete 
Ausländer, die bis zur Befreiung von 
Kollegiengelderu gehen, aufhören. Der Senat 
Hai die Wünsche wohlwollend aufgenommen 
und genaue Prüfung und jede mögliche Ab­
hilfe zugesagt.-

-  Eine jüdische Plantagengesellschaft für 
Palästina soll von zionistischer Seite ins 
Leben gerufen werden. I n  dem betreffenden 
Aufruf wird gesagt: „Jüdisches Kapital muß 
ins Land gebracht werden, jüdische Intelligenz 
soll ihre Verwendung finden, jüdische Ar­
beiter sollen ihr B rot erwerben und dem

Lande erhalten bleiben. D as Land 
soll in den Besitz von Juden gerathen. Alles 
dieses zusammengenommen, ist Wohl jüdisch 
nationale Kolonialpolitik zu nennen. Ein 
ganzes Netz solcher Plantagengesellschaften 
soll in Zukunft Palästina umspannen.-

Frankfurt a. M.» 25. Ju li. Bon dem 
deutsche» Afrikareisenden Freiherr» Carlo 
von Erlanger ist die Nachricht hier einge­
laufen, daß er mit seiner Expedition durch 
Südsomali und Elnah in Mombassa ange­
kommen und die Expedition sehr erfolgreich 
gewesen sei.

Emden, 25. Ju li. Ein Telegramm des 
M inisters der öffentlichen Arbeiten an den 
Oberbürgermeister Fürbringer besagt, die 
Einweihung des Emdener Hafens werde 
wahrscheinlich bereits am 7. August statt­
finden, wonach alle Vorbereitungen zu treffen 
seien. Eine endgiltige Bestimmung könne 
erst am 31. J u li  erfolgen.

Osnabrück, 22. Ju li. Zur Frage des 
Submissionswesens hat der z. Z. hier ta- 
gende Handwerkertag der Provinz Han­
nover am M ontag eine bemerkenswerthe 
Entschließung angenommen, worin es heißt: 
Die niedrigste Forderung ist bei der Zn- 
schlagsertheilung als solche nicht unbedingt 
zu berücksichtigen; dieses namentlich dann 
nicht, wenn sie einen unverhältnißmäßigen 
Abstand von den übrigen Angeboten zeigt. 
Ausgeschlossen sollen solche Angebote werden, 
deren Preisforderung im offenbaren M iß­
verhältniß für Arbeit steht oder die Merk­
male ungenügender Erfahrung und Sach- 
kenntniß oder des unlauteren Wettbewerbs 
tragen, oder Angebote, die keine Sicherheit 
für tüchtige und pünktliche Ausführung bieten, 
oder, wenn die Arbeitslöhne der betreffenden 
Arbeitgeber wesentlich hinter den übrigen 
Löhnen zurückbleiben. Generalunternehmer 
und solche Bewerber, die ganz oder theil­
weise in S traf- oder anderen Anstalten a r­
beiten lassen, sowie diese Anstalten selbst 
sind möglichst nicht zn berücksichtigen.

München, 25. Ju li. Der Saatenstand im 
Königreich Bayern um die M itte dieses 
M onats w ar folgender: Winterweizen 2,33, 
Sommerweizen 2,42, Winterspelz 2,04, Winter- 
roggen 1,56, Sommerroggen 2,35, Sommer­
gerste 2,17, Hafer 2,63, R ips 2,50, Kar­
toffeln 1,59, Klee 2,49, Luzerne 2,83, Wiesen 
2,10, Tabak 1,47, Hopfen 3,20, Wein 
1,69.

Stuttgart, 25. Ju li. Der Präsident der 
Generaldirektion der Posten und Telegraphen 
von Weizsäcker ist in den Ruhestand versetzt 
und der Abtheilungsdirektor von Böltz znm 
Präsidenten der Generaldirektion der Posten 
und Telegraphen ernannt worden.

Lübeck, 24. Ju li. Der Streik der Kohlen- 
arbeiter hat nach einem 6 '/ ,  Wochen dauernden 
harten Kampfe mit der Niederlage der S tre i­
kenden geendet.

selbst Kiangsu 20 905000, Anhui 20 596 000, Klangst 
" ' 24534 000, Chehkiang 11580 000, Fuhkien

22190 000, Hupeh 22190000, Hunan 
21000 000, Shenst 8 432 000, Kausnh 9285 000, 
Szechuan 67712000, Kwangtung 22706000, 
Kwangsi 5151000, Kwekchon 7 669000, Nun- 
nan 11 721 000.

Ausland.
Christiania. 25. Ju li. „M orgenbladet- 

erklärt die Nachricht, König Oskar werde 
den M anövern bei Danzig beiwohnen, für 
unrichtig. _____

Zur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

Die Anknnft des Grafen Waldersee in 
Hambnrg wird voraussichtlich zwei Tage 
früher, als bisher angenommen wurde, also 
schon am 8. August erfolgen. Die „Gera" 
hat am Mittwoch Abend 6 Uhr den Hafen 
von P o rt Said  verlasse».

M ittheilung deS Kriegsministeriums über 
die Fahrt der Trnppcntransportschiffe: 
Dampfer „Bayern* 25. J u li Hongkong an 
und ab.

Aus Weihaiwei wird dem Reuter'sche» 
Bureau gemeldet» daß dort alle Befestigungs­
arbeiten eingestellt worden sind. Die Kauf­
leute und Grnndeigeuthümer sind darüber 
ungehalten, da sie fürchten, daß die von 
ihnen kürzlich erworbenen Rechte nicht ge­
nügend geschützt sind.

F ü r die verschiedenen Feuersbrünste in 
der Kaiscrstadt in Peking giebt ei» chine­
sischer Korrespondent der „North China Daily 
News- eine nicht unglaubliche Erklärung. 
E r sagt, die in den verschiedenen Palästen 
zurückgebliebenen Eunuchen hätten längst so­
viel von deren werthvollem Inven tar ver­
kauft, als sie nur gekonnt hätten. Als sie 
aber hörten, der Hof würde zurückkehre», da 
ergriff sie eine gewaltige Angst; sie fühlten 
offenbar ein ungemüthliches Jucken am Halse, 
wie man zur Zeit der Herrschaft der Guillo­
tine zu sagen Pflegte. Als bestes M ittel, 
ihren Kopf auf den Schultern zn behalten, 
erschien ihnen dann die Einäscherung der aus­
geraubten Gebäude.

Die Bevölkerung in China soll sich nach 
den Veröffentlichungen eines chinesischen 
Jo u rn a ls  jetzt im ganzen auf 383253000 
Seelen belaufen. Auf die Provinzen soll 
diese Zahl sich folgendermaßen vertheilen: 
Tschili 17937000, Shantung 36247000 
Thaust 12 211000. Sonan 22115000.

Provinzialiiachrichten.
Rosenberg, 24. Ju li. lJ n  d er gestrigen Kreis 

tagsfitznng) wurde beschlossen. eiu Darlehn in Höhe 
von 400000 Mk. Von der Staatsregicrnng als Bei­
hilfe zur Linderung des landwirthschastlichen 
Nothstandes für die bedürftigen Landwirthe des 
Kreises ansznnehmen.

Dt.-Eylau. 24. Ju li. (Wasserleitung und Kanali­
sation.) Die Vorarbeiten und die Fertigung von 
Projekten für die hier zu errichtende Wasserleitung 
und Kanalisation sind dem Ingenieur O. Smreker 
in Berlin als dem Miudestfordernden von der 
Stadtgemeinde übertragen worden.

Stuhm. 24. Ju li. (Kartoffelkäfer.) Auf mehreren 
Kartoffelfeldern der Bewohner unserer S tadt und 
hauptsächlich auf dem Kartoffelfelde des Fuhr- 
halters Franz Kurowski ist ein Käfer aufgefunden 
worden, der dem Coloradokäfer ähnlich ist: einige 
Käfer sind dem Herrn Landratb zur weiteren Ver­
anlassung übersandt worden.

Elbing. 25. Juni. (Vom Ministerbesnch.) Bei 
dem Diner in der Villa des Herren Ziese, an dem 
im ganzen 22 Personen theilnahmen, dankte Herr 
Geheimrath Ziese dem Herrn Minister, daß er 
unsere Provinz besucht habe und gab der Zuver­
sicht Ausdruck, daß auch die S tadt Elbing daran 
die Hoffnung knüpfen dürfe, daß die Anwesenheit 
des Herr Ministers ihr zum Segen gereichen werde. 
Der Herr Minister erwiderte mit seinem Dank für 
die freundliche Begrüßung in Elbing. Es werde 
sein Bestreben sein, für die Entwickeln»« von 
Ha n d e l  und I n d u s t r i e  in  d i e s e r  P r o v i n z  
zu sorgen.  Erf reue sich, hier in Elbing eine 
Industrie gefunden zu haben, die er mit den Groß­
betrieben deS Westens gleichstelle. Es freue ihn 
auch, daß die Fabrik des Gastgebers nnn schon in 
der dritten Familiengeneration einer steten Ent­
wickelung entgegengehe.

Elbing. 25. Ju li. (Brandunglück. Verschüttet.) 
I n  Neuendorf (Ostpr.) sind sieben Wirthfchafts- 
nnd nenn Wohngebände niedergebrannt. Die 
achtzigjährige M utter des Försters Klein, sowie 
ein dreijähriger Sohn des Besitzers Anders ver­
brannten. — I »  Olschöwen bei Angerburg wurden 
ein Brunnenbanmeister und ein Hirte beim 
Brnunenban verschüttet.

Danzig. 25. Juni. (Verschiedenes.) Neue O rts­
gruppen des deutschen FlottenvereinS haben sich 
in Oliva und Tropheim. Kreis Marienburg, ge­
bildet. — Herr Armee - Musikinspizieut Professor 
Roßberg begiebt sich am28.d. MtsnachGraudenz, 
am 29. nach Thor» und wird am 30. d. M ts. hier- 
kelbft erwartet, um, wie es heißt, nochmalige 
Uebungen mit den Musikkorps zum Parademarsch 
für die bevorstehende Kaiserparade auf dem großen 
Exerzierplätze vorzunehmen. Der große Zapfen­
streich soll» wie verlautet, nicht stattfinden, da es 
an dem nöthigen Platze mangelt. Jedenfalls sind 
die Proben des für denselben entworfenen, bereits 
mitgetheilten Programms einstweilen eingestellt 
worden. — Ein großer, kräftiger, anscheinend dem
Arbeitrrftande angrhiiriger M ann wurde heute tn
den Anlage» des kleine» Irrgartens von einem 
Polizeibeamten in besinnungslosem Zustande auf­
gefunden und nach dem chirurgischen Stadtlazareth 
gebracht. Derselbe war anscheinend von einem 
Sitzschlage betroffen worden und gab nur noch 
wenige Lebenszeichen von sich.

Danzig. 25. Ju li. (Verschiedenes.) Die Herren 
Negierungsaffcsiore» Tnmmeleh und Wittich sind 
zu RegierungSriithen ernannt worden,. -  Em 
starkes Kommando der italienischen Kriegsmarine 
wird heute in Elbing und Pillau eintreffen, um 
den in Elbing gebauten Torpedobootzerstörer 
Freccia- von Pillau aus nach Spezia zu über­

führen- „Freccia- ist das letzte Fahrzeug dieser 
Art. mit deren Herstellung die Schichanwerft, be­
traut worden war. Die italienische Regierung 
hatte sechs Torpedobootzerstörer bestellt. Fünf sind 
bereits nach und nach geliefert. n»d auch dieses 
letzte war bereits vor einigenMouaten fertig, als 
es bei eiuer Probefahrt in Pillau Havarie erlitt 
und wieder inS Dock gehen mußte. Das zur Ab­
holung befohlene. 47 Mann starke Kommando 
kommt ans Venedig, wo die Leute statiouirt sind. 
Acht Mann der künftigen Besatzung der „Freccia", 
unter diesen ihr Befehlshaber Korvettenkapitän 
Zeveglia, sind voranfgefahren und befinden sich 
bereits seit einigen Tagen in Pillau. um .den 
letzten Probefahrten beizuwohnen. — Die 17jäh­
rige Haushälterin Franziska Badikowski stürzte 
gestern in der Wollwebergasse beim Fensterputze» 
aus dem dritten Stock herab und starb infolge der 
erlittenen Verletzungen. — Der 4jährige Knabe 
Arthur Jerski wurde gestern Abend von einem 
Motorwagen der elektrischen Straßenbahn über­
fahren. wobei ihm das linke Bein abgefahren 
w u rde .-D er Konkurs über die JohnPawlowski- 
sche Holzschneidemühle- und Holzexpeditionsfirma 
ist gestern eröffnet worden. Znm Konknrsver- 
Walter ist Herr Kaufmann Mentheun Elfe» er­
nannt. die erste Glänbigerversammlung ist auf den 
16. August anberaumt.

Allcnstein. 24. Ju li. (Vom Sitzschlag getroffen) 
wurde am Sonnabend Mittag auf dem Rück­
märsche von Skaibotten ein Soldat des 150- Re­
giments. Er wurde sogleich ins Lazareth ge­
bracht. Dort liegen mehrere an Hitzschlag und 
Lungenentzündung Erkrankte.

Rastenburg, 24. Ju li. (Verschiedenes.) Beim 
Henabladeu durchstach sich tue ibiahrige Tochter 
des Besitzers W. in Abbau Eichmedien den sinken 
Unterarm. Die Verletzung ist derartig, daß der 
Arm wahrscheinlich abgenmnme» werden muß. -  
Der 11jährige Sohn des Besitzers Z. m Sehefte» 
kam der Torsmaschine zunähe, wurde vom Räder­
werk erfaßt und schrecklich zugerichtet. Beide 
Beine wurde» dem Knaben gebrochen und der Kopf 
vollständig serdriickt. sodaß er nach. einigen Se­
kunden starb. — Wieder hat hier em Judustne- 
rirter sein Unwesen getrieben. Vermöge feines 
forschen Auftretens und seiner heuchlerischen An­
gaben erhielt der Schwindler überall, wo er hinkam. 
Kredit, den er ergiebig ausnutzte. I n  einem Falle 
erhielt er sogar einen Baarbetrag von 70 Mk. 
Die betrogenen Personen sind mehrere Geschäfts­
leute. Gastwirthe und Kellnerinnen, bei denen er 
die Rolle eines „nubezwinglichen Herzensbrecher" 
spielte

Heiligenbeil. 24. Ju li. (Natur-Schanspiel.) Eine 
Windboke beweate sich gestern Nachmittag über

das Feld des Besitzers Herrn Rohde-Wermten. 
Herr R. war mit seinen Leute» auf dem Felde 
und hatte Roggen binden und in Locken stelle» 
lassen. M it einem Male härten die Leute ein 
Pfeifen in der Luft und sahen eine riesige Staub­
wolke aufwirbeln: in ganz kurzer Zeit tanzten alle 
auf dem Felde befindliche Garben haushoch in der 
Luft und sielen dann schließlich zerzaust und auf­
gerissen zur Erde nieder.

Königsberg, 25. Ju li. (Ministerbesnch.) Zn 
Ehren des anwesenden HaudelSministers v. Möller 
tragen alle im Hafen liegenden Schiffe, die Börse, 
das Direktionsgebände der königlichen Bernstein» 
werkeundverschiedenePrivathänserFlaggeuschmuck. 
JnV illau besichtigte derMinister heute Nachmittag 
die Hafenanlagen. Dann erfolgte die Weiterfahrt 
»ach Neuhänser, wo im Kurhause ei» Diner zu 
Ehren des Ministers stattfindet. — Der gestrige 
Bierabend beim Konsul Teschendorf nach der An­
kunft des Ministers hatte eine» rein privaten 
Charakter; er war durch die persönlichen Be­
ziehungen des Gastgebers mit Minister Möller 
veranlaßt worden. Aus der Zeit, in welcher beide 
gemeinsam als Vertreter bei den Zollbe» athnnge». 
später als Kollegen im wirthschastlicheu Ausschuß 
arbeitete», sind Minister Möller und Konsul 
Teschendorf in freundschaftliche Beziehungen ge­
treten. Zur Unterhaltung trug auf dem Bier­
abend auch das treffliche Doppelquartett des 
Königsberger Söngervereins bei. Der Minister 
verließ die Gesellschaft die den herrlichen Sommer­
abend fast durchweg im Garten genossen hatte, 
ersten gegen V.12 Uhr. nicht ohne vorher den 
Sängern seinen Dank und seine Anerkennung aus­
gesprochen zu habe». I n  besonders herzlichen Worten 
that das Gleiche Herr Oberprästdent von Richt- 
Höfen» der betonte, er komme eben aus dem sanges- 
frohen Köln. habe aber auch dort nie besser singen 
hören, als heute von dem Doppelquartett des 
Königsberger SängervereinS.

Tilsit, 24. Ju li. (Aus dem Zug entsprungener 
Verbrecher.) Als gestern vormittags der Zug 103 
von Jnsterburg hier ankam, sprang vor dem Ueber- 
wege am Exerzierplätze, unweit des Wärterhauses, 
ei» Verbrecher, der von mehrere» Transporteuren 
zu einem Termin nach Tilsit gebracht werden 
sollte, aus einem Abtheil 3. Klaffe und flüchtete 
in den Wald. Vom Bahnhöfe aus begaben sich 
die Transporteure auf die Suche nach dem Aus­
reißer. der aber bereits verschwunden war.

Ostrowo, 24. Ju li. (Verhängnißvoller Irrthum .) 
Der frühere Wirthschaftsinspektor Lieske von hier. 
welcher stark dem Trunke ergebe» ist. bat in einem 
solchen Zustande, in dem Glauben Schnaps zu 
trinke», aus einer Flasche Karbol getrunken und 
sich vergiftet. Der Arzt konnte nur noch den Tod 
feststelle».

Pirschen, 23. Ju li. (Zwei Pockenerkrankungen.) 
Leider sind in unserer Stadt wieder zwei Fälle von 
echten Pocken zu verzeichnen. Bei einem 5jahngen 
Kinde (Mädchen) des Sattlermeisters Oploczhuski. 
das seiner Zeit ohne Erfolg geimpft, im nächsten 
Jahre aber nicht nochmals geimpft wurde, sind 
am 22. d. M ts. die Pocken festgestellt worden. 
Gleichfalls an den Pocken erkrankt ist der Zögling 
BroniSlaus Giszczhnski, S Jahre alt. im katho- 
lischen Waisenhaufe. G.kam seiner Zeit aus Posen 
hierher. An seinen Armen solle» Jmpfnarbeu. 
die nach einer erfolgreichen Impfung zn sehen fein 
müßten, nicht vorhanden sein.

Birnbaum, 24. Ju li. (Beim Baden ertrank)
gestern Abend der Oberschweizer Keckert zu D o- 
Minium Pruschim. E r hinterläßt eine Wittwe 
und drei kleine Kinder.______________________

Lokalnachrtchteri.
Tborn, 26. J u l i  1901.

— (Pe r s o n a l i e n . )  Der seitherige HilfS- 
»rediger Franz Petreins ist zum zweiten Pfarrer 
m der evangelischen Kirche zn Löba», Diözese 
Strasbnrg, berufen und von dem königliche» 
konsistorinm der Provinz Westpreußen bestätigt 
sorden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Ei senbahn . )  
Der Vorstand der Betriebsiuspektion 1 in Grau­
ens. Eisenbahnban- und Betriebsinspektor Rhotert, 
st zur Hilfeleistung bei den Vorarbeiten zum 
iesjährigeu Kaisermanöver und bei dem zn er- 
»artende» starken Verkehr vom 1. Anglist ab zur 
risenbahn-Direktion Danzig versetzt. Die Ve>> 
retuug übernimmt der Regicrungs- und Baurath 
gette, welcher durch den Eisenbahnban- und Be- 
riebsiuspektor Opperman» unterstützt wird.

— (Von der  Neichsbank. )  Am 12. August 
901 wird in Buchholz (Sachse») eine von, der 
teichsbankstelle in Chemnitz abhängige Reichs- 
anknebcnstelle mit Kasseneinrichtuiig und be- 
chränktem Giroverkehr eröffnet werden. ,

— (Der  B e z i r k s a u s s c h u ß )  zn Marren- 
serder hat beschlossen, den großen Cnlmsee'er nnd 
en kleinen Mialknß-See von dem fiskalischen 
Sntsbezirk Amt Cnlmsee abzutrennen und mit der 
stadtgemeinde Culins-e zn vereinigen.

- ( B e f ö r d e r u n g  k r a n k e r P e r s o n e n  aus  
er Ei senbahn. )  Es dürfte nicht allgemein be- 

annt sein, daß die Beförderung kranker und 
chwacher Personen auf der preußische» Eisenbahn 
rleichtert ist nnd daß sogar anf B-rlangei! Salon- sagen in die Züge eingestellt werde», die zum
krankentransv^t -ia-ns eingerichtet sind. Im  
ledarfsfalle hat man sich nur an die betreffende 
Station zu wende».

— ( W a r n u n g  v o r A n s w a  n d e r u n g.) 
lmerikamiide komme» in letzter Zeit ill nnge- 
»ähnlich großer Zahl durch Berlin. So traf vor 
inigeu Tage» ei» von Hambnrg kommender Zug 
lit über 200 zurückkehrende» Auswanderern ein. 
Sen Leuten, welche zumeist aus den slawischen 
iaudestheilen Oesterreichs nnd aus Rußland 
-ainmen. sah man die ansgestandenen Reisestra- 
azen deutlich an. Sie erzählten, daß sie im Gegen- 
stz zn den ihnen gemachten Versprechungen im 
enen Lande wenig Arbeit und Verdienst gefunden 
litten. Als ungelernte Arbeiter konnten sie mit 
em geübten amerikanischen Arbeiter in den Fa- 
riken nicht konknrriren. Wie die Amerikamüdig- 
eit auch in Deutschland nm sich greift, können die 
)erli»er Geschäftsleute am beste» beurtheilen, die 
i c h  mit der Vermittelung für Auslandrelsende be- 
äffen Sie klagen sehr über die Zurückhaltung 
er Arbeiterkreise gegenüber den Versuchungen, 
m Lande des Dollars eine neue Existenz aufzn- 
ane». Berliner sind fast garnicht mehr zur Aus­
sonderung zu bringe», und selbst ,ene die auf 
en Rath von Verwandten die Reise zu diesen über 
ns große Wasser gemacht habe», kamen fastrcgel- 
näßig nach einem kurze» Aufenthalt von dort 
»rück. So kann man auf Schritt nnd T ritt immer 
>on neuem das Resultat beobachten, daß lenseits 
>es großen Wassers die erhofften goldene» Er- 
olgr im Lande des Dollars heutzutage zu großen



Seltenheiten gehöre». Namentlich unsere Landbe­
völkerung. die durch gewissenlose Agenten, denen 
K  lediglich um ihre Provisionen zu thun ist. zur 
Auswanderung verlockt wird. kann nicht eindring­
lich genug vor der Einwanderung in die Ber­
einigten Staaten gewarnt werden. Für fleißige 
Arbeiter giebt eS im deutschen Baterlande noch 
nnmer sehr genügende Beschäftigung, und Ueber« 
Nutz an Arbeitskräften ist lediglich in den Groß­
städten. in denen das arbeitslose Proletariat sich 
ansammelt. I »  die ländliche» Bezirke, wo es an 
Arbeitskräften mangelt, sollte sich der Strom der 
Arbeitswilligen ergießen, nicht ins Ausland.
. .  — (Für sorgegese t z  f ü r  K r i e g s i u v a -  
l i d e n  n n d  - H i n t e r b l i e b e n e . )  Das königliche 
Bezirkskommando macht bekannt: 1. Das Gesetz 
betreffend Versorgung der Kriegsinvaliden und der 
Kriegshinterbliebenen vom 3l. Mai 1901 bezreht 
sich nur auf diejenige» Invalide», bei welche» 
K riegsinvalid ität anerkannt ist. 2. Empfänger 
von Unterstützungen auf Grund des allerhöchsten 
Gnadenerlasses vom 22. Ju li 1884 und Empfänger 
von Veterauenbeihilfen auf Grund des Gesetzes

wie Naturalbezüge. Wohnung n. a. nach dem durch- 
schnittllchen Geldwerthe berechnet — nicht den 
Betrag von 600 Mk. erreicht, können bei dem Be- 
»irkSfeldwebel. unter Angabe ihrer Einkommens- 
verhaltniffe die Bewilligung einer Alterszulage 
beantragen, sobald sie das 55. Lebensjahr vollendet 
haben oder wenn sie vor diesrni Zeitpunkte dauernd 
Völlig erwerbsunfähig geworden sind. . .  -
. - ( E i n e  für Radfahrer wicht ige  E n t ­
scheid nng) fällte das Kammergericht m Berlin. 
Ein Radfahrer D. war auf Grund einer Ober- 
Vräsidialverordnuna. «> der die Beleuchtung der 
auf öffentlichen Straßen benutzten Fahrräder 
während der „Dunkelheit" vorgeschrieben wird, an­
geklagt worden, abends bei Mondschein auf seinem 
Rade ohne eine brennende Laterne umhergefahren 
zu fein.. D. hielt sich nickt für verpflichtet, sein 
Rad beim Mondschein zu beleuchten. Das Land­
gericht sprach ihn auch von Strafe und Kosten 
frei. da von Dunkelheit dann nicht die Rede sein

nutzten Räder seien «n der Zeit von Sonnenuiite» 
brs Sonnenaufgang durch eine Laterne zu 

beleuchten. Diese Entscheidung focht die Staat«, 
anwaltschaft durch Revision beim Kammergericht 
an, welches auch die Revision für begründet er- 
klarte und den Angeklagten mit der Begründung 

vernrtheilte. Dunkelheit be­
deute die Zeit. während welcher das Tageslicht 
fehle.

— (Die B e r e c h t i g u n g  p o l i ze i l i chen  
^Eus lbre l t e i i s )  gegen nächtliche» Kegelbahn- 
arrSilsch ist letztinstanzlich durch Entscheidung des 
Oberverwaltnngsaerichts anerkannt worden. Nach 
rA . Begründung des Urtheils bedeutet eine häufige 
Störung der Nachtruhe durch den Betrieb einer 
Kegelbahn nicht nur eine Belästigung, sonder» 
auch eine Gesundheltsgefahr für die dadurch be­
troffenen Personen. Bei den gesteigerten An- 
forderungen, die das heutige Erwerbs- und Ber» 
kehrSlebe» an die Kräfte und die Gesundheit der 
Menschen, zumal in den größeren Städten stelle, 
s« die thnnlichste Sicherung der Nachtruhe gegen 
lärmende Geräusche ein dringendes Erfordernis 
im Interesse der Gesundheit. Es könne auch nicht 
darauf ankommen, ob durch das Geräusch einzelne 
Nachbarn nicht im Schlafe gestört würden; viel­
mehr genüge es. daß dies bei zahlreiche» anderen, 
weniger widerstandsfähig veranlagten Personen 
der Fall se,. Endlich laste sich auch dagegen eine 
begründete Einwendung nicht erheben, daß als 
Zeitpunkt für die Beendigung des Kegelns 1« Uhr 
abends festgesetzt werde, da diese Stunde auch „och 
hente in weiten Kreise» die für den Beginn der 
Nachtruhe maßgebende sei.

— ( B e z u g  v o n  S a a t g u t  a u s  Os t ­
p r e u ß e n . )  Die Nachfrage nach ostpreußischem 
Saatgetreide aus denjenigen Theilen Deutschlands, 
dir von einer Mißernte in Winterling betroffen 
sind. ist. wie uns von gut unterrichteter Seite 
mitgetheilt wird, schon jetzt eine sehr rege. Wir 
möchten deshalb allen denjenigen, welche sich ihren 
Bedarf an Saatgut noch nicht gesichert haben nnd 
wlches direkt von Produzenten beziehe» wollen, 
kiupfehlen. sich von dem ostprenßlschen landwirth- 
fchaftlichen Zentralverein in Königsberg i. P r.. 
2a»ge Reihe 3. die dort gesammelten sehr reich­
haltigen Angebote kommen zu lassen und mit den 
ieriu namhaft gemachten Saatlieferanten in Ver­

bindung zu trete». Diese Angebote werden von 
der genannten Zentralstelle jedem Interessenten 
aus Wunsch kostenfrei zugesandt nnd enthalten 
nähere Angabe» über Sorte, Lieferzeit, Preise, 
Zahlnngsbedinaungen rc- Es kann nicht verkannt 
werden, daß der Ankauf von Saatwaare direkt 
vom Produzenten mancherlei Vortheile und 
Garantien bietet, die beim Beznge aus zweiter 
oder dritter Hand gar leicht verloren gehen, 
z. B. die Garantie der Sortenreinheit und Echt­
heit. Auch die genaue Kenntniß der Gegend, aus 
welcher das Saatgut stammt, ist hierbei von Werth. 
Die Roggenernte verläuft in Ostpreußen bis jetzt 
außerordentlich günstig und verspricht eine sehr 
gute Qualität. Auch mit dem Mähen des Weizens 
wird demnächst begonnen werden.

— (Ueber  d i e  A u s s i c h t e n  der  K a r ­
t o f f e l e r n t e )  wird aus der Elbinger Gegend be­
richtet. Das Kartoffelkraut fängt schon an abzu­
trocknen. I n  hiesiger Gegend sind unter einigen 
Stauden die Knollen nicht viel größer als eine 
graue Erbse, wenn überhaupt noch solche angesetzt 
sind. Mancher Pächter wird von seinem Acker 
nicht die Aussaat ernten. — Aehnlich ist der Stand 
ver Kartoffelfelder auch in der Thorner Gegend, 
gehabt^ha/'" 3ahre wiederum am wenigsten Regen
aebn!?r'."k kü r d ie d i e S j ä h r i g e n E r n t e e r -  
veröff . tli^e b r  b ezeich » e u d e Au f r e  ch nung)

dürfte dasselbe dock Frgebniß schildert, so 
I »  der Zuschrift A ß t  U
man „wenn der Scheffel Nog"rn g^Mxbkostet 
dann kann der Bauer und der Handwerker be­

stehen". Daß aber durch eine schlechte Ernte dein 
Bauer der Scheffel Roggen 45 Mk. selbst kosten 
kann. dürfte wohl »och nicht bekannt sein. Schreiber 
dieses hat von der S tadt einen Morgen Acker ge­
pachtet. denselben folgendermaßen behandelt und 
die Kosten dafür sehr solide, wie folgt, berechnet: 
Roggenstoppel im Ju li 1899 gepflügt

und geeggt..................................  3,00 Mk.
im November desselben Jahres gepflügt

und geeggt.................................. 3,00 »
im Frühjahr 1900 Lupinen eingepflügt

und geeggt.................................  3,00 „
Lupinen gekauft ...............................  6.00 „
im September desselben Jahres die

Lupinen untergepflüg t...........  2.00 „
einen Scheffel Roggen gekauft . . . 5.00 „
g e s ä t ...............................................  1.00 „
Roggen gem äh t.............................  2,00 „
für Hnngerharke»......................... 0,50 „
E in fah ren ........................................  . 0.50 „
Dreschen nnd Reinmachen . . . . .  2,00 „
Ackerpacht auf zwei J a h r e ............. 10,00 „
Kunstdünger......................  10.00 „

Auf diesem Morgen hat Schreiber dieses 2'/,
Stiegen Roggen geerntet. Es dürste schwer halten, 
aus diesen 2'/, Stiegen einen Scheffel Roggen her- 
WSndreschen. Nehmen wir an. es wird ein 
Scheffel Roggen herausgedroschen, so wird kein 
Landwirth im Stande sein, mir den Scheffel 
Roggen, nachdem das Stroh mit 3 Mk. abgerechnet 
ist. billiger als mit 45 Mk. zu berechnen.

F. Pahlke.
— ( V e r g i f t u n g e n  durch G e n u ß  von  

Fische») sind i» den letzte» heißen Wochen zahl­
reich vorgekommen; glücklicherweise hat es sich mit 
wenigen Ausnahme» um leichtere Fälle gehandelt. 
Derartige Vergiftungen sind im Hochsommer eine 
regelmäßige Erscheinung, wenn sie auch diesmal 
ausnahmsweise häufig auftreten. Man braucht 
deshalb vor dem Genuß von Fischen nicht zurück­
zuschrecken, muß aber natürlich die nöthige Vorsicht 
beobachten. Schlechter Geruch ist nicht immer ein 
Zeichen der Verdorbenheit: Seefische riechen stets 
etwas unangenehm. Auffallend weiche, lappige 
Waare weist man am besten zurück. Laßt sich das 
Fleisch des Fisches gar mit dem flache» Messer 
z» Bre» drücken, so hat eine starke Zersetzung 
stattgefunden, die das Fischgkft hervorruft. Be­
sonders vorsichtig soll man beim Einkauf ge­
räucherter Fische sein.

barkeit ^ür die Zwecke der öffentlichen Beleuchtung 
zu erproben. Es sind hierzu zunächst einige 
zwanzig Lampe» in der Friedrichstraße zwischen 
Leipziger- und Taubenstraße in Benutzung ge­
nommen worden. Es ist ein alter Erfahrungssatz. 
daß die Güte der Straßenbeleuchtung nicht nur 
inbezug auf Helligkeit an sich, sondern in erster 
Linie auch nach der Gleichmäßigkeit und Stetigkeit 
des Lichtes beurtheilt werden muß. Nach dieser 
Richtung hin haben nun bei den neuen Lampen 
sehr genaue vergleichende Messungen im Austragr 
der städtischen Gasdeputation stattgefunden. die 
das brmerkenswerthe Resultat lieferten, daß. 
sofern es sich um eine gleichmäßig helle Beleuch- 
tn»g handelt, die Verwendung von Lucas-Lampen 
Vortheilhaft erscheint. Da das Lucas-Licht 
außerdem eine nicht unwesentlich billigere Be- 
lenchtungSart darstellt, so hat man Veranlassung 

enommen, die neuen Lampen in Sckwimman-
alten. Schulen. Turnhallen und anderen öffenb 

lichen Gebäuden auszustellen. Auch soll demnächst 
eme weitere Anzahl LncaS-Lampen am Branden­
burger Thor nnd anf dem Askanische» Platz Ver­
wendung finde».

— (Zum G e h e i m b ü n d e l e i  - P r o ze ß . )  
Der „Pielgrzhm" will wissen, daß die Anklageschrift 
gegen die der Geheimbündelei beschuldigten Ghm» 
nasiasten sich auf folgende Schuldbcweise beziehe: 
Die eigenen Angabe» der Angeklagte», die Be­
kundungen der Herren Polizeirath Zacher-Pose», 
Ghmnasialdirektor Dr. Preuß-Brannsberg (früher 
in Cnlm), Negiernngsrath Steinau von Stciuri'Ick- 
Danzig. Kriminalkommissäre Weigt-Thor», Man- 
rack-Danzig. Gymnasiasten Alfons Papeufus in 
Cnlm. Staatsanwalt a. D. Dr. Fnchs-Sambnrg, 
Amtsrichter Borowski-Beuthen, RechtSanwalt 
von Palendzki-Danzia. Landrichter Technau-Thorn. 
Beweismittel seien ferner die beschlagnahmte» 
Schriftstücke und Drucksachen. Angeklagt sind nach 
dem „Pielgrzhm" acht Kleriker aus Pelpli». ein 
Kleriker aus Gnesen. ein Student der Theologie 
aus Bresla», ei» Student der Medizin aus 
Greifswald nnd Berlin, ein Bankvolontär aus 
Posen, je ein Kanfmannsiehrling. Gerichtsprak­
tikant und Hauslehrer. 21 Gymnasiasten aus 
Pelplin, 15 Gymnasiasten aus Strasbnrg Westpr. 
und 3 ehemalige Gymnasiasten aus Thon», die 
wegen dieser Angelegenheit das Gymnasium haben 
verlassen mästen.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Im m er zahlreicher 
und auch freudiger werden die volksthümlichen 
Sonntagsvorstellungeu zu kleinen Preisen besucht, 
ei» erfreulicher Erfolg des fleißigen Strebens und 
der redlichen Arbeit der Theatcrdirektion Harnier. 
So manche Stunde frische» fröhlichen Humors wie 
auch erhebenden ernsten Genusses haben diese 
Vorstellungen geboten, nnd wenn sie ihre Güte 
behalten, wird sich ihre Beliebtheit gewiß noch 
steigern. Am nächsten Sonntag geht znm letzten 
Male der am Mittwoch mit so außerordentlich 
starkem Erfolge gegebene höchst amüsante Schwank 
„Die zwei Wappen" in Szene. Eine ganz vor­
zügliche Wahl für den Sonntag! Beginn der Vor­
stellung 5 Uhr, Kafseneröffitnng 4 Uhr. Ende 7 Uhr.

— ( Da s  g r oße  M i l i t ä r - D o p p e l k o n z e r t ) ,  
welches gestern Abend im Ziegeleipark von den 
Kapellen des Infanterie-Regiments von Borcke 
nnd des Pionier-Bataillons gegeben wurde, war 
leider sehr mäßig besucht. Die beiden Kapellen, 
welche alle Stücke des sehr schön zusammenge­
stellten Programms vorzüglich Wiedergabe», 
errangen sich vielen nnd verdienten Beifall. 
Nach Einbruch der Dnukelheit bot der Garten in 
seiner schönen Illumination und zauberischen 
Beleuchtung der Riesenfontaine einen feenhaften 
Anblick.

— (Rene Honi gkuchenfabr ik . )  DieFIrma 
Rudolf Alber n. Ko. i» Bromberg, die hier schon 
vor längerer Zeit eine Zweigstelle eingerichtet, hat 
das Schloßmnhlen-Etadlissement von dem jetzigen 
Besitzer Herr» Peterstlge käuflich erworben und 
beabsichtigt, in den Bückereiränmen derselbe» eine 
Honigkuchenfabrik zu errichten. Der Mühlenbetrieb 
Wird in der bisherige» Weise fortgesetzt werbe».

— (Unfal l . )  Auf der Eiseubahnbrücke scheute 
heute Vormittag das Pferd des Herrn Ban- 
gewerksmeistcr Bock vor einem herankommenden 
Zuge und ging durch. Anf dem einspännigen

Gefährt saß außer Herrn Bock. welcher 
selbst kntschirte, noch dessen Sohn. Der Wagen 
stürzte bei den Anlagen am Stadtbahnhof 
um und die Insassen wurden hinauSgeschleudert. 
Während Herr Bock eine Verletzung an der Hand 
davontrug, die im Diakoniffenhause gleich ver­
bunden wurde, kam der Sohn mit bloßem Schrecken 
davon.

— ( P o l i z e i l i c h e  ».) I »  Polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden)  in der Schnhmacherstraße ein 
Militärpaß des Franz Berger. I n  einem Ge­
schäft in der Breitenftraße ein Packet mit ein 
P aar Schuhen- Näheres im Polizeisekretariat.— (Von d er W eichsel.) Angekommen:
die Kähne der Schiffer H. Günther mit 1400 Ztr. 
Kleie von Warschau, Chr. Decke mit 2000 und 
Wl. Swiersiuski mit 1800 Ziegeln von Antoniewo. 
P . Kaszanowski mit Steinen von Nieszawa nach 
Gnrske, F. LewandowSki mit Faschinen von Nie- 
Szawa nach Schulitz. Abgefahren: Dampfer
„Montwy". Kapt. Leskowicz. mit 1000 Ztr. Roh­
zucker, 10 Faß Spiritus und 200 Ztr. Mehl nach 
Danzig, Dampfer „Meta". Kapt. Bibbert, mit 135 
Faß Spiritus nach Königsberg. Angekommen 
seiner: Murawken mit 4 Trakten Elfen und
Balken und Bengsch mit 4 Trusten Rundholz aus 
Rußland nach Schnlitz.

Wafferstand der Weichsel bei Thorn am 26. Ju li 
früh 0L4 M tr. über 0.

Podgorz, 25. Ju li. (Zur Frage der Einge­
meindung von Piask in Podgorz) meint der „Pod- 
gorzer Anz.": Wird die Verschmelzung beider Ge­
meinden perfekt, was zum 1. April n. J s .  in Aus­
sicht steht, so können wir sicher auf eine Herab- 
mindernng unserer Steuersätze um mindestens 
100 Prozent rechnen.

Schönwalde, 25. Ju li. (Feuer.) Die Besitzung 
des Herrn Schindler, aus einem massiven Wohn­
haus« und Stallgebäude bestehend, ist gestern Nach­
mittag vollständig niedergebrannt. Das Feuer 
kam im Dachgeschoß des Wohnhauses au».

Briefkasten.
M . G. Ih re  Postkarte vom Stamm_____ _____________  tisch.

Sechs« mit neuen zcchersroheu Reimen haben 
wir erhalte». Für die darin ausgedrückte freund­
liche Gesinnung besten Dank! Freilich wird die 
Auslage für Sechs knapp gewesen sein. Aber wir 
haben ja nicht geahnt, daß es für eine Runde 
reichen sollte._______________________________

H aus- und Landwirtschaftliches.
Z u r  Aufzucht  j u n g e r  E n t e » .  Ein be­

deutender Entenzüchter giebt seinen jungen Enten, 
nachdem sie eine Woche alt sind, Futter in folgender 
Zusammenstellung: 4 Theile Kornmehl. 2 Theile 
grobe Weizenkleie. 2 Theile Nachmehl. 1 Theil 
Fleischabfälle und eine Hand voll Sand. Alles 
zusammen etwa ein Liter. Hierzu kommt dann 
noch ein Drittel Grünzeug oder Gemüse. Bis die 
Entcken eine Woche alt sind, füttert jener Züchter 
gehackte Eier und altbackenes Brot in Milch 
geweicht.

Waschwaf fe r  gegen Mücken.  Nelkenöl 
1 Theil. Eau de Cologne 8 Theile. Spiritus 32 
Theile; mische, filtrire und nimm davon einige 
Tropfen in Wasser znm Waschen.

Um sehr weiße F u ß b ö d e n  zu e r h a l t e n ,  
schenre man nicht mit Seife, sondern an deren 
Stelle wird ein Theil frisch gelöschter Kalk und 
drei Theile weißer Sand empfohlen. I »  diese 
Mischung soll man die Putzbürste tauchen nnd mit 
reinem Wasser nachspülen. Dieses Reinigungs­
mittel soll viel billiger als Seife sein. alle» Schmutz 
entfernen, alle Insekten tödten nnd den Bode» 
sehr weiß machen.___________________________

Könî
Neueste Nachrichten.

. Ju li. Nach Besichtigung der 
Union-Gießerei ist Landelsminister Möller heute 
Vormittag 10'/« Uhr nach Mcmel abgereist.

Berlin. 26. Juli. Der heutige „Reichsaiizelger" 
veröf fent l i cht  de» E n t w u r f  des  Zol l»  
tarkfgesetzeS nebst Tar i f .

Hirschberg, 25. Juni. Der „Bote aus 
dem Riesengebirge- meldet, der fliichtige 
Postdirektor Flemming aus Husum sei in 
Schmiedeberg gesehen worden. Er sei i» 
das Gebirge weitergegangen und werde dort­
hin verfolgt. Vermuthlich sei er nach Oester­
reich entkommen.

Düsseldorf. 26. Ju li. (Reichstags - Ersatzwahl.) 
Nach vorläufiger Zählnng erhielt Benmer (natlib.) 
25762, Nintelcn (Ztr.) 20072, Hengsbach (sozdem.) 
14320, von Czarlinski (Pole) 2717 und Nenckhoff 
(freis. VP.) 1090 Stimmen.

Wien. 26. Ju li. Blättermcldnngen zufolge 
drang bei der Trennung eines Felsens ein Funke 
in das Pnlverlager nnd verursachte eine gewaltige 
Explosion, dnrch welche mehrere Personen ge­
lobtet und verwundet wnrde». Wie aus Graz 
gemeldet wird. explodirte beim Wetterschießen in 
Spierseld beim Laden die erhitzte Wetterkanone. 
3 Personen wurden verletzt, 1 davon sehr schwer.

Basel, 25. Ju li. Der Elsässer Personenzug 
Nr. 215. der 2 Uhr 43 Min. von Basel abgeht, 
entgleiste beim hiesigen Güterbahnhofe S t. Johann. 
Zwei Personen wurden getödtet, drei verwundet. 
Der Materialschaden ist bedeutend.

London. 25. Ju li. Im  Unter-Hanse stellte Lambert 
(liberal) die Frage, ob die Regierung bestimmte 
Znstcherungen von der deutschen, französische» und 
japanischen Regierung verlangt habe. daß deren 
Truppen »nr zeitwillig in Sbanghai ftationirt sein 
sollten. Unter-staatssekretär Cranborne entgegnete, 
der Tag der endgiltigen Räumung Shanghais wi­
der anderen von den Truppen besetzten Orte sei 
noch nicht festgesetzt. England habe aber keine» 
Grund, anzunehmen, daß irgend eine der genannten 
Regierungen ihre Truppen dauernd in Shanghai zu 
belassen wünsche.

London. 25. Ju li. Ein heftiges Gewitter, be­
gleitet von Hagel und unanshörlichen Blitzen und 
strömenden Regengüssen, hat hente mehrere Stunden 
laug hier gewüthet. Das Wasser strömte über 
die Bürgerstelge hinweg und drang in die Wob- 
nuttgcn ein. Ein Theil der Untergrundbahn wurde 
unter Wasser gesetzt. Der Verkehr war zeitweilig 
unterbrochen.

Konstantinopel, 25. Ju li. Vor einigen 
Tage» wurde eine größere Gesellschaft bei 
dem Charif Sadik Pascha iu dem Vororte 
Ortaheny nachts umzingelt, aufgehoben und 
der Pascha mit 26 Gästen, darunter mehrere

Egypter, gefesselt nach S tam bul iu das Zeit» 
tralgefängniß abgeführt, weil sie angeblich 
gegen den S u ltan  konspirirt hätten.

Charkow, 25. Ju li. ES sind nunmehr 
8 M itglieder der Verwaltungen der A grar­
bank und der Handelsbank verhaftet worden. 
Eine Haftentlassung kann nur gegen Stellung 
einer Kaution von 6 Millionen Rubel für 
die M itglieder der Agrarbank und 3200000 
Rubel für die M itglieder der Handelsbank 
erfolgen.

Datum, 25. Ju li. Hente M ittag  fand 
hier in dem dicht bevölkerten Zentrum  der 
S ta d t eine Explosion statt, bei der viele 
Personen um 's Leben kamen. M ehrere 
Offiziere werden vermißt. Einzelne Häuser 
sind zerstört. An der Unglttcksstelle findet 
man abgerissene Gliedmaßen. Die Zahl der 
Opfer läßt sich bisher auch nicht annähernd 
angeben. D as Zentrum der S ta d t liegt in 
Trüm m ern.

Washington. 25. Ju li. Präsident Mac Kinley 
hat eine Proklamation erlassen, wonach Frei­
handel zwischen den Vereinigten Staaten und 
Portorico besteht und eine Zivilregierung in 
Portorico eingerichtet wird.

Hongkong, 25. Jn li. Nachdem der Lloyd- 
dampfer „Bayern- mit dem Prinzen Tschu» hier 
eingetroffen war, begab sich der Prinz sofort in 
das Regierungsgebände; später gaben ihm die in 
Hongkong ansässige» chinesischen Großkanflente ein 
Festmahl. Am Nachmittag erwiderte der 
Gouverneur den Besuch des Prinzen, worauf die 
„Bayern- die Reise nach Deutschland fortsetzte.
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K ö n i g s b e r g .  26. Ju li. (Gctreidemarkt.) 
Zufuhr — inländische. 18 russische Waggons.
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M eteorologische Beobachtungen zu T h o rn  
vom Freitag den 26. Jn li, früh 7 llhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-20 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  Ost.

Vom 25. morgens bis 26. morgens höchste Tem­
peratur 26 Grad Cels., niedrigste 16 Grad 
Celsius. ________________________

Standesam t Mucker.
Vom 18. bis einschließlich 25. Jn li  1901 sind 

gemeldet:
») als geboren:

1. Arbeiter Robert Mildebrandt. S . 2. Ar- 
beiter Stanislans Mikoiaiski. S . 3. Bizefeld- 
webel Gustav Birkholz. S. 4. Arbeiter Michael 
Pokorowski, T. 5. Fleischer Ignatz Janiszewski. 
T. 6. Landwirth Emil Raddatz, T.

d) als gestorben:
1. Golda Lohn geb. Lcwh, 53 I .  2. Agnes 

Whszkowski. 12 I .  3. Ewald Qnaß, 6 I .  4. 
Franz Wierzbowski. 1'i« I .  5. Hertha Beyer. 7 
W. 6. Alexander Stangricki, 5 M. 7. Ella Knrz- 
manu, 5 M. 8. Alexander Czcszinski. 10 M. S. 
Martha Brennig. 14 T. 10. Marie Antike. 6 M. 
11. Elisabeth Bnnowski. 60 I .  12. Helene 
Kasprzewski. 2 M. 13. Bernhard Lewandowskk. 
14 T. 14. Max Erdman». 3 M-

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Maurergeselle Johann Winiarski und M artha 

Jeziorski-Rubinkowo. 2. Ingenieur Karl Flebrandt- 
Schlensenan und Anna Gaedke._______________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag.28. Jn li 1901 (8.Sonntag »ach Trinitatis).
Altstädtische evangelische Kirche: Morgens kein 

Gottesdienst. Vorm.9'/, Uhr: P farr. Stachowltz.
Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 8 Uhkr 

Pfarrer Heuer. Bonn. 9'/, Uhr: Prediger Pnzig. 
Nachher Beichte und Abendmahl.

Garnison-Kirche: Vorn«. 10 Uhr Gottesdienstr 
Divislonspfarrer Großman» Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienst: Derselbe. __ ,

Reformirte Gemeinde Thorn: Bonn. 10 Uhr Gottes­
dienst in der Aula des könlgl. GhmnasinmSr 
Prediger Arndt. „ „ .

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vorm. 9'/, und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst.

Evanger.-luthensche Kirche in Mocker: Vorm. S'I, 
Uhr: Pastor Meyer.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm. 9V, Uhr: P farrer 
Heuer. Nachher Beichte nnd Abendmahl.

Evangelische Kirche zu Pvdgvrz: V o r m . 10 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann.

Schule in Stewken: Vorm. 9'/, Uhr; Prediger 
Krüger.________  ________

27. J u li :  So»n.-Aufgang 4.13 Uhr.
Sonn-Uuterg. 7.59 Uhr. 
Mond-Aufgang 4.53 Uhr. 
Mond-Nnterg. 12.23 Uhr.



F ü r  die vielen Beweise herz- 
licher Theilnahm e bei dem B e­
gräbnisse meines lieben M annes 
sage ich allen, insbesondere Herrn 
P fa rre r  r o i W o r  für seine trost­
reichen W orte herzlichsten Dank. 

Wwe. Xoräkelm.

D ie Beerdigung unseres Sohnes  ̂
O u e t  findet nicht Sonnabend, 
nachm ittags 5 Uhr, von der § 
Leichenhalle, sondern Culmer- 

! strafte 28 aus, statt.
w i r r s t .

u. Stubenmädchen 
. nach Warschau, Kellnerlehr­

linge, Hausdiener und Kutscher. 
St. t,s«fsnrßo«U»KS, Agent,

Heiligegeiststraße 17.

15— 17 J a h re  alt, der außer Kegel­
aufsetzen rc. noch die „Friedrichstelle" 
zu versehen hat, also bei gutem V er­
dienst, wird gesucht in

T e k r o e l r '»  t t o t s t .
Ein ganz neuer Phonograph mit 

2 Walzen ist umständeh. z. verk. P re is  
14 Mk. W o, sagt d. Geschüftsst. d. Ztq.

Ilsljes söi'nM 
O gstlsiM

neue Sendung (letzte der Saison)
empfiehlt

3. K. M IO .

Z«n sm «iidl. ZiAmr,
parterre, m it auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstrafte 104.

E in gut möbl. Part.-Zimmer 
m it Kabinet zu vermiethen. 
_________Culmerstrafte 22.

^liart.-Wohnung, S tro band str. 4, 
^  für 230 M ark zu vermiethen.

K i d a r t  S o k u ü tL .

Ei» großer L»i>e»
ist in uns. N eubau, B reilestraße, per 
sofort noch zu verm.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ t,o u S a  « i o t to n b a p g .
^iitt Laden, Thorn III, Mellienstr. 
^  Nr. 90 zu vermiethen. Zu er- 
fragen Schillerstr. 12, Part., links.

Killt Klll'tMtlllchlllN,
3 Zim m er, Küche zum 1. August cr. 
zu vermiethen. E s  werden ordentl., 
ruhige Leute gesucht, welche in A b­
wesenheit des V erw alters die B eauf­
sichtigung des Grundstücks m itüber­
nehmen. Z u  erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Sie?. ktsz« 8,
bestehend aus sechs Zim m ern mit 
Zubehör, ist vom 1. Oktober d. J s .  
zu vermischen. A uskunft im O u s lav  
lied e rlich en  Laden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I n  unserem Hause Breiteste. 37  
ist eine

in der 2. E tage, bestehend aus 6 
Zim m ern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

6. 8. Vietrivll L 8vlin.
Wohnung,

3. E tage, renovirt, 5 Z im m ., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstellstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

L u ü v ,  Gerechtestraße 9.

bestehend aus 5 Zim m ern m it Z u ­
behör, B aderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Z u  erfragen 
_________ Araberstratze 14, I.
K IK o h rru irg  von 3 Z im m ern und 

Zubehör fü r 255 Mk. zu verm. 
Jakobs-V orstad t, Leibitscherstr. 45.

Eine Wohnung.
1. E tage, 4 Z im m er und Zubehör, 
vollständig neu renovirt, sofort zu 
vermiethen. K V e u k o l,

Gerechtestraße 25.

M G K - L L N S
in 2. E tage, seit 16 J a h re n  v. Professor 
Dr. M rsv t, bewohnt, vom 1. O ktoberfür 
650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Z im m er in 3. E t. N äh, eure Treppe.

Wohnung.
3 Zim m er, Entree und Zubehör, an 
ruhige M iether vom 1. Oktober zu verm. 

Schnhmacherstr.-Ecke 14, H.

2. E tage, bestehend aus 6 Zinlm ern 
rc., von sofort zu vermiethen. 
N äheres Brombergerstr. 50.
/ L in e  Wohnung von 4 Z im m ern 
^  und Zubehör zu vermiethen. B e­
sichtigung von 10— 12 U hr.

M a n e r s t r a f t e  5 2 ,  I.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zim m er, Badestube rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. K u g u s l  Q l o g s u .

H e u te ,  F r e i t a g ,  den 26 . J u li, abends 8  Uhr:

ksv88S8 Alöieli-kMkil,
ausgeführt von der Kapelle des Jn ftr .-R e g ts . von Borcke (4. Pom m .) N r. 21, 

un ter Leitung ihres Kapellmeisters H errn  iS ü k m o .
Eintritt 25  Pfg. Abonnementskarten haben Giftigkeit.

L r l l l k M e . v,s88öflüekte 8takknpläns, 
wagen-8taubp!äns,

Zäclce, baumwollene Llasehinen-I'rejbriemeii, LLmeelhaar-ll'reLbriemev, 
wollene kkeräeäeeken, Zommer-kleräeäeeken, ^.rbeiter-Ledlakäeeken, Lin- 
auartierunL^Zlleelcen emplleblt 6sp> INsIIon, Vkopn.
(^n meinem Hause Heillgegeiststr. N r. 
^  1 ist eine W ohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zim m ern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

Iß. Coppernikusstr. 22.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Z im m ern und Z u ­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

K . « i o s s ,  Elisabethstraße 5.
/L E  erstenstr. 3 ,4 .  E t., frdl. W ohnung, 
>85 3 Zim . rc. zn verm. Z u  erfr. bei 

A ug u st 6 !ogau , Wilhelmsplatz 6.
W -e h re re  kl.Familienwohuungett 

zu verm. Mocker, Schwagerstr. 32. 
6. Gärtnerei

WK ohnung, 4 Zim m er, III T rppen, 
zu vermiethen Gerberstr. 18.

M s r lN a  i r k s b s r .

2 Zimmer,
Küche lind Zubehör, zu vermiethen. 

K o k s n m s n n ,  Bäckerstr. 9.
/L in e  Wohnung von 5 Zim m ern 
^  m it auch ohne Pferdestall und Z u ­
behör ist per 1. Oktober zu vermiethen. 

Gerten- n. Ulaueustr.-Ecke 4.
^  Zimmer, Kabinet, Entree, Küche 

und Zubehör, 1. Etage, Cnlmer- 
ftrafte 11, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Z n  erfragen bei

K . Q ü n IS iv p , Klosterstraße 4.

Breitestratze 32,
I. und m . Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. s u l i u »  6 o k n .

u. Pferdestall von sofort od. 1. Oktbr. 
zn verm. L u s ts ,  Utanenstr. 6.

Dampfer „Martha"
fährt

Sonntag den 28. Jn li er.
llze» kreriemtr.

A bfahrt 3 Uhr vom finsteren T hor.

Deutscher Blau - Krenz - Verein.
S o nn tag , 28. J u l i ,  nachm. 3 U hr: 

Gebetsversam m lung m it V ortrag  
von S .  S t r e i c h  im Vereinssaale, 
Gerechtestraße 4, Mädchenschule. 
Freunde und G önner des V ereins 
werden hierzu herzlich eingeladen.

Lnlhallsaiilkeirsvereiil z. Lläuen Kreuz.
S o n n tag , 28. J u li ,  nachm. 4 U hr: 

Erbanungsstttnde im Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jederm ann  ist 
herzlich willkommen.

zu vermiethen.
Bäckerstrafte 16.

MMHechWlW
der O rtsvereine

(Mrsok - vunoiicer.)
Sonntag den 28. Ju li,

nachm ittags 5 U hr, 
im S a a le  des H errn Iß ie o ls li .  

Tagesordnung:
1. Geschäftliches.
2. Besprechung über die Gewerbe-Ge- 

richtswahlen.
3. Verschiedenes.

Jederm ann  Z u tritt.
________  Der Borstand.

Tsmer-Theater.
WlM-63ltkli.

Direktion: üswalä Ikarnler. 
Sonnabend den 27. Juli LSttlr

Ertra-MilitärUorßküuilg:
Krieg im Frieden.
Sonntag den 28. Jnli 1901;

Nach dem durchschlagenden schönem 
Erfolge der Erst-Aufführung.

Auf allgemeines Verlangen:

Die ?i»ti Wappen.
1 «Nlko»Nwh»»»g,

I. Elage, 5 Zim m er, Kabinet » .Z ube­
hör, von H errn Professor d iaärow sk l 
bewohnt, zum 1. Oktbr. zu vermiethen.
_____ Katharinenftr. L, pt, r.
Airomb. Borst, sind Wohnungen 
^  v. S tube n. Kab. b. z. verm. N äh. 

Mellienstrafte 137, II.

A««U>ijlbk tzmkiMlist.
Mocker, Bergstraße 23. 

G ottesdienst: jeden S o nn tag , vorm. 
10 und nachm ittags 4  Uhr, sowie 
D onnerstag, abends 6  Uhr.

Gestohlen
wurde m ir am M ontag  Nachmittag 
aus dem H ausflu r des H errn Schlosser­
meister « - s d v ,  mein Fahrrad, Her­
kules 39, Fabriknum m er 3 7 468 . W er 
m ir zur W iedererlangung meines F a h r­
rades verhilft, erhält eine angemessene 
B elohnung. K n io n  L e k l p p s r ,  

Mocker, M auerstraße 9.

I l i a r » .  v i e o r t s g  » e x  3 » . l u r l l s » .

S M W  L  -  KKÜ8 8 N  8 M I I 8 i c i . I . l M  v l »  k k llk .
»wvMsllkeliez

lllllen VkWiigMg8 N»d!l88I!MMt
8 s i t  5 0  <l3.krsn ^ lN 6riIca8 8 I.0 I2 .

I M  M  MM ÜWö M  ilM M jm l
in 67 eigens äarm konstruirten Lisenbabnwagen, welekv 
4 Lüge » 17 wagen killten. Das gaine ungetbsilts 
Lnsewble wirä unter 12 gewaltigen 2vlt - Pavillons 
ausgestellt, äeren grösster bequeme Lit^plät ê tür ea. 

12 000 kersonen entbält.

Dägliob 8 grosse Vorstellungen: Xaeluulttags um
2 Ildr unll akvncls um 7 ^  Vkr. Lrökknung 1 ^  
8tunSe vor 4nk»ug zvller Vorstellung Lnr Le- 
slelrtlgung äer ledenäen menselilieken .̂bnorwitäten, 
clsr ärel Mekantendesräen unä äer äoxxelten Llenageris 

seltener Iklere.

Onräklige, unvergleieliUods unä unnaodallmliolie Vor- 
tukrungen wagelialsiger, unerseliroekener l-eistungen. 
äeäer ^uktrstenäe ein Aerster in Seinern k'aelr. äeäer 
Darsteller ein Stern, äsäs Leistung, alles lu äer 
H.rtzua gebotene, eine ^virklieds Veberrasebung. /.lies 
tkatsLebllok unä absolut vollkommen neu unä noc-Ir 

nie üagewesen!
Die grösste unä Irerrllelrste Selrenswilräigkelt, älo 
Lenseken eräeniren konnten. In ärei grossen, kür 
Reit-^uMlirnngen bestimmten LIavegen, auk swei ge­
waltige» DIattkormen, einer unerwesslielisn Lenndakn 

unä einem geräumigen Oedist kür Duktkünste.
Kanre klensgerisn ä«'e88ir1e>' villlen Itiiers.

Wettrennen aller .̂rt, akrobatiselie Leistungen, Lukt- 
künsts, O^mnastik ru ebener Dräs unä in äer Lukt 
unä neue Deberrasoliungen. Ueisss Lrattanstrengungen 
äer Obamxions in rekoräbreelienäen Droben äer 

Oeselnokliobkeit.
70 sebikiie kteräe, rnsammen in oiuer ül»»Kxe vorxvtitlirt. 
400 prvisxekliiiltv kkeräe in äer kkeräoauss1vI>»"S- 3 Hevräen 
S«r klüxstoil Llekantsu in 3 UimtzK«» vorxvkUkrt. 20 iotvro 

Mnlomimlseliv Llslvns.

Lins « M  «sIIsmte»>ii>L XeliWiMiIlxlellsii, L!:«»!, WpMiii, IlensLids, ilvrrlsüunL arsrriäss üiim.
Ivoo I/länner, ssrauvn, pfsräs,

2werge, lätowirte, Degensebluoker, eins 
Dame mit langem Haar unä Vollbart, ein 
Knabe mit einem Nunäskoxks, Llänner obns 
^rme, äongleurs, 1000 originelle Dinge unä 
bewunäerungswüräigs Soliausxiels. Line 
beinaks enäloss Reibe äer neuesten Dro- 
äuktionen unä Leistungen von Dnersekrooken- 
beit unä wagebalsigen Lkutks, äie sonst 
nirgsnäs ru seden sinä unä 2um ersten 

Llals ölkentlieb gezeigt weräsn.

^  » ,  ,  ,  ,
»

:r ALK.,
LröllnunASLtunäe

»«rmlrtsf klslr 4
am LinZanL LU liaben. LLnäsr

l.0Lö S Akk. pll» plstr.
u n te r  10 l a b r s n  E e n  ä ie  »ä lk ts  kür a lle  k lä t re ,  m it L u sn ak m e  ä e r

tiilrse ickl. 8ilr>>lslr L Vü S  SRIr.,
Z äm m tlieke k lä tro  8inä n n m m erirt, m it  ^ .usnalim e ä e r  1 u n ä  2 U a rk -k iä tre  u n ä  s in ä  r u r  Lrö llnunZ sL tunäe am  LinZanZ ru  liaden . K in äe r u n te r  10 la li re n  ra k le n  ä ie  Haikte kür a lle  k lä t re ,  m it ^ u s n a tim e  clsr

1 Llark-kILtae. 4 ^lark- u n ä  6 U a rk -k lä ts s  w e räen  am  30. lu li ,  9 U kr vo rm ittag s  ad  v e rbau st be i W s l to r  1 .a m d s o k ,  S p s l lo o l e a » » »  6 .  . , ,
klllvts werden kecker vyrK<MHi-Kt, noek voi* äem 30. Füll verdankt. — Lln Lillet Ist ^IltlA kür sNnnutllelLe anKe2sl§te Ledens^vürlllKdelten inkl. ^it^xlatL.

MU" Vorslellungon in vrom berg 29. ln ällonslsln 31.  ̂ ^
ü/lAst N arnum  6t ö a ile v 's  oklirisUer kü lire r , ä a s  ö u e li ä e r  IV unäer u n ä  ä a s  k ro g ram m  ä e r  V orste llun gen  Ltzigen auk ä e r  e rsten  Leite ä e s  U m sch lages ä ie  L u ä s r
Islllil l l u l v  v i v "  s v i  O v i i i i i i iN v i  1 ä e r  H erren  L arn u m  6t 6 a jle ^  u n ä  kö n n en , L usam m en m it ä s n  okürüellen vo n  ä e r  k*1rma herausg eg eb en en  L ostlcarten , n u r im  In n e ren  ä e r  2e1te gelcaukt

w eräen . ^ l le  an ä e re n  k u d lik a tio n e n  s in ä  unokÜLiell u n ä  u n rieb tis . Illan lrauke n u r ä ie  ech ten .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. H ierzu B e ila g e .



Beilage zu Rr. 174 der „Thor»« Preffe"
Sonnabend den 87. Äuti 1901.

Vom Londoner Tuberkulose- 
Kougretz

Wird w eiter fo lgen d es berichtet: Am  M itt ­
woch veranstaltete die medizinische und die 
pathologische S ek tion  des Kongresses eine ge­
m einsam e S itzu ng , in  der über das Tnberknlin 
verhandelt w urde. D r . H e r a n  eröffnete 
die S itzung m it einem V ortrage, in welchem  
er für den therapeutischen und diagnostischen
W erth  des T n b er k n lin  entschieden e ,» tra t.
E r versicherte, daß die hauptsächlichen E in- 
tvendungen, welche gegen die A nw endung des 
T nberknlin  a ls  H eilm itte l erhoben w erde», 
a u s  der V ernachlässign«« der von seinem  
Entdecker gegebenen Vorschriften entsprungen  
find. Z n r sicheren D iagn ose der Krankheit 
komme dem T nberknlin  kein anderes M itte l  
gleich. H eran schloß m it einer w arm en A n­
erkennung der Verdienste Kochs. Professor  
K o c h  w urde, a ls  er sich znr E rw iderung er­
hob, m it lebhaften B eifa llskundgebungen  be­
grüßt. E r setzte zunächst die große B edeutung  
des T nberknlin  für die Feststellung der 
Schwindsucht im  frühen S ta d iu m  auseinander  
nnd machte a lsd an n  A ngabe»  über d as  
zweckmäßige V erfahren  bei seiner A nw endung. 
Professor F r a e n k e l  - B er lin  erklärte das  
Tnberknlin , w enn bei dessen A nw endung m it 
G eduld  und Vorsicht vorgegangen  w erde, 
für ein w ichtiges therapeutisches M itte l.

I n  der öffentlichen S itzung des Kongresses 
h ielt Professor B r o n a r d e l  den H anptvor- 
tra g , m  welchem er unter anderem  darlegte, 
daß er sich der Anschauung P rofessor Kochs, 
wonach die Schwindsucht durch M ilch nnd 
Fleisch tuberkulöser R in d er nicht auf den 
M enschen übertragen werden könne, keines­
w e g s  anschließe. B ron ard el forderte strenge 
Beanfsichtignng der M olkereierzeugnisse, w ie  
sie in Schw eden nnd N orw egen  eingeführt 
fei. Auch dieser Gelehrte erklärte eS für 
zw eife llo s, daß die Tuberkulose heilbar ist. 
Auch er forderte zum Krenzznge wider diese 
Bolkskrankheit anf. B esonders solle die 
Kenntniß über ihr W esen unter der B evölke­
rung in  jeder G em einde, in jeder P r o v in z , 
in  jedem S ta a te  verbreitet w erden, anf daß 
alle sich zusam m enthuu, um diese G eißel der 
M enschheit auszurotten .

B e i einem  D in er , das der Vorsitzende des 
»Königlichen I n s t itu ts  für B olksgesnndheits-  
P flege-, P rofessor R obert S m ith , am M it t ­
woch zu Ehren des P rofessors R obert Koch 
veranstaltete, überreichte der Gastgeber dem  
deutschen G elehrten  die H arb en -M ed aille  und  
d as D ip lom  a ls  E hrenm itglied  des In s t itu ts  
«nd führte in einer Ansprache a u s :  D ie  
H arb en -M ed aille  sei von S ir  H enry H arben, 
einem der ältesten und freigebigsten Förderer 
des In stitu ts , für hervorragende Verdienste 
"w  die Volksgesnndheitspflege mit der aus­
drücklichen Bestimmung gestiftet worden, daß 
sie UM die Volksgesnndheit verdienten M ä n ­
nern jeder N a tio n a litä t  verliehen werden  
könne, und so könne die H arben-M edaille  
keinem W ürdigere» a ls  R obert Koch zntheil 
werd u. G eheim rath Koch sprach in kurzen 
W orten seinen D ank a u s.

L o n d o n ,  25 . J u li .  König Eduard  
em pfing heute N achm ittag im M arlb oron gh-  
» » .  A e au sw ärtig en  D eleg irten  zum T uber­
kulose-Kongreß. I n  einer Ansprache be­
merkte der K önig, er hoffe sehnlich anf den 
E rfo lg  der B erathungen  znr Bekäm pfung der 
furchtbaren Krankheit. E r w idm e dieser Sache  
w ie  allem , d as sich auf die G esundheit nnd 
d as W ohlergehen des V olkes beziehe, das  
lebhafteste In teresse.

U n terh aus. I m  Laufe der hentige» Sitzung  
äußerte der P räsident der L okalverw altung, 
L ang, die T heorie des P rofessors R obert  
Koch von der N ichtidentität der Schwindsucht 
bei M enschen und R inder» könne gegen w ärtig  
nicht a ls  von der wissenschaftlichen W elt  
a llgem ein  angenom m en gelten . D ie  F rage  
w erde sehr sorgfä ltige E rw ägn n g  erfordern, 
aber er könne nicht versprechen, anf G rund  
der T h eorie  Kochs von S e ite n  der R eg ierung  
M aß n ah m en  zn treffe».

Der deutsche Radsahrer-Bund
bat seine» 18. Bundestag in Dresden abgehalten 
Sachsens Hauptstadt hatte aus diesem Anlaß 

Festschmuck angelegt, seitens der staatliche» 
s">^,städtischen Behörden erfolgten die »blichen 
aeleat- >> Begrüßungen, und verschiedene groß an- 
repräsentUe» "!°»rend verlaufene Festlichkeiten

sei. Der von Polates-Krefeld vorgetragene Kassen­
bericht ergiebt 171231 Mk. Einnahmen nnd 91860 
Mk. Ausgabe». AnS weiteren Berichten ist zn 
entnehme», daß sowohl das Bahnwcttfahrcn als 
auch der turnerische Wettbewerb im Radfahrwesen 
zurückgegangen ist. Eine sehr umfangreiche Thätig­
keit hatte die Rechtsschiitzkommifsion zu entwickeln, 
n. a. wurde gegen die Gebühr für Fahrradkarte» 
erfolgreich vorgegangen. Dieselbe wird. wie man 
hofft, bald allgemein anf 20 bis 25 Pf. ermäßigt 
werden. Am Sonnabend kamen die Berathungen 
nicht zu Ende, sie wurden Montag früh in einer 
zweiten Hauptversammlung fortgesetzt. Zn leb­
hafte» Erörterungen kam es bei der Feststellung 
des Etats. Im  vergangenen Jahre ist der E tat 
seitens des Vorstandes in ganz erheblichem Maße 
überschritten worden, theilweisc sogar unter Be­
nutzung des Reservefonds, da die in eigener Regie 
des Bundes erscheinende „Deutsche Radfahrer- 
Zeitung" nnvorhergeschene Minder-Einnahmen 
hatte, hauptsächlich infolge des Ausbleibens der 
Anzeigen. Nach langen Verhandlungen wurde be- 
schloffen, die Zeitung fortzuführen, aber erhebliche 
Abstriche au ihrem Etat vorzunehmen, da sonst 
nächstes Jah r der Bund vor einem Fehlbeträge 
von 200000 Mk. stehen «nd. als eingetragener 
Verein, seinen Konkurs anmelde» müßte. Seitens 
des Gaues Berlin wurden schwere Vorwürfe gegen 
den Bundesvorstand erhoben nnd verlangt, daß 
den Gauen mehr Einfluß als bisher auf die Ge­
schäftsführung eingeräumt werden solle. Ein dazu 
gestellter Antrag, vom 1. Jannar 1902 ab eine 
Zentralgeschäftsftelle des deutsche» Radfahrer- 
bundes einzurichten, wurde mit 66 gegen 50 
Stimmen unter stürmischem Beifall der Opposition 
angenommen. Für die Zeitung wurden statt der 
bisherigen 72000 mir 50000 Mk. in den E tat ein­
gestellt und der Vorstand ersucht, die Zeitung 
möglichst in ähnlicher Form wie bisher fortzu­
führen. S ta tt der vom Vorstände beantragten 
171930 Mk. wurden nur 113430 Mk. an Ausgabe» 
bewilligt, die Einnahme» wurden mit 133420Mk. 
in den E tat eingestellt. Der Verwaltnngsansschuß 
wird künftig nur aus 8 Personen bestehen. Ferner 
wurde das Mindcflalter für die Ausnahme der 
Mitglieder anf 17 Jahre herabgesetzt. Heftige Er­
regung gab es bei der Borftandswahl; die Dele­
girten des Gaues 20 (Berlin) legten schriftlich nnd 
mündlich Protest ein gegen die Wiederwahl des 
bisherigen Bundesvorsitzenden Boeckling und ver­
lieben bei der Abstimmung den Saal. nachdem sie 
weiße Zettel abgegeben hatten, sodaß sich von den 
123 Delegirten nur 104 Stimmen auf den Namen 
des bisherigen Bnndesvorsitzenden vereinigte». 
Boeckling erklärte darauf, die Wahl ablehnen zn 
''">sse». >'"d ebenso verzichteten sämmtliche übrigen 
Vorstandsmitglieder anf ihre Wiederwahl. Unter 
großer Bewegung wurden darauf die Verhand­
lungen abgebrochen nnd eine neue Sitzung anf 7 
Uhr abends anberaumt.

I n  der wiederaufgenommenen Sitzung erfolgte 
schließlich nach langwierigen Verhandlungen die 
Wiederwahl des bisherigen Bnndesvorsttzenden 
und des weiteren Vorstandes.

Zum Bankkrach.
K ö l n ,  24. Jn li. Infolge des Zusammen, 

bruches der Äktien-Ges. Terlinde» ist, wie die 
„Köln. Ztg." meldet, die O f e n f a b r i k  Fri tz 
Dietz n. Ko. in Z a h l u n g s s c h w i e r i g k e i t e n  
gerathen.

Kre f e l d ,  25. Juli. Der „Niederrheinischen 
Volksztg." zufolge zeichnete gestern eine Reihe an­
gesehener Firmen eine» Garaiitiesonds von nahezu 
einer Million Mark für das Bankhans v. Becke- 
r a t h - S e i l  in an».  Falls diese Summe hin­
reicht. übernimmt die „Bergisch-Märkische Bank" 
die genannte Firma.

N ü r n b e r g .  25. Ju li. Mitbezng anf die 
Meldung auswärtiger Blätter, daß die Bayerische 
Hypotheken- und Wechselbank der Elektrizitäts- 
Aktiengesellschast vormals Schl i cker t«.  Ko. 30 
Millionen Kredite gekündigt habe, erfährt der 
„Fränkische Kurier" von wohlunterrichteter Seite, 
daß an der ganzen Nachricht kein wahres Wort sei.

H a n n o v e r .  25. Jn li. I »  einer heute statt­
gehabten Sitzung der Ha n n o v e r s c h e n  B a n k  
erstattete, wie der „Haunoversche Kurier" erfährt, 
die Direktion Bericht über die Betheiligung der 
Bank bei der in Konkurs gerathenen Gerhard 
Terlindeu'scheu Aktiengesellschaft in Obcrhansen. 
Danach ist es dem jetzt als Betrüger entlarvten 
Gerhard Terlinde» gelungen, durch Vorlegung 
gefälschter Bilanzen lind Darstellungen die 
Haunoversche Bank gleich vielen anderen ersten 
deutschen Banken zu einer Verbindung zu be­
wegen, für welche die i» Aussicht gestellte und 
inzwischen erfolgte Errichtung einer Filiale der 
Terlinden-Gesellschaft in Hannover nnd der daraus 
zu erwartende reguläre und fortlaufende Geschäfts­
verkehr noch besondere» Anlaß bot. Es wurde im 
September 1900 gegen Deponirung von Aktien der 
genannten Gesellschaft, welche zuletzt 16 Prozent 
Dividende gegeben hatte, ein Vorschnßgeschäft in 
Höhe von 800000 Mk. abgeschlossen, mit welchem 
für die Haunoversche Bank eine Reihe von Vor­
theile», die sich allerdings als trügerisch erwiese» 
haben, verknüpft sein sollte. Ferner wurden neben 
Bank-Accepten andere Wechsel diskontirt. von 
denen jetzt »ach Aufdeckung der stattgehabten Be­
trügereien ein Betrag von etwa 300000 Mk. in 
seiner Bonität als zweifelhaft betrachtet werden 
muß. Durch den sicher entstandenen bedeutenden 
Verlust für die Bank wird eine Schmälerung der 
Dividende für das laufende Geschäftsjahr nicht zn 
vermeiden sein. Gleichzeitig wurde von der 
Direktion die bestimmte Erklärung abgegeben, daß 
bei der durchaus gesunden Lage des Geschäfts 
volles Vertrauen in die Zukunft gesetzt werden 
darf.

Der Krieg in  Südafrika.
Dem S ir Alfred Milner, dem znr Zelt i» 

England weilenden Gouverneur der Kapkolouie, 
wurden am Dienstag in London für seine süd­
afrikanischen Verdienste große Ehrungen bereitet 
I n  Gegenwart Chainberlnins und mehrerer anderer 
Minister wurde ihm in der Guildhall der Ehren-

biirgerbrief der City in einem goldenen Kasten 
überreicht. Der Lordmahor rühmte Lord Milners 
hervorragende Leistungen in Südafrika, die vom 
ganzen Reiche gewürdigt würde». I n  seiner darauf 
folgenden Ansprache stellte Lord Milner die 
liberalen Gegner der imperialistischen Politik in 
Parallele mit angeblichen „snbventionirten Ver­
leumdern Großbritanniens im Auslande". Man 
wird ihm die Antwort daraus Wohl nicht schuldig 
bleiben. Ebenso stark ist es, daß Lord Milner die 
Afrikander, die sich den ihnen stammverwandten 
Bnren im Kampfe um ihre Unabhängigkeit ange­
schlossen haben, als „nmherstreifende Raufbolde 
bezeichnete. Die Ausführungen Milners lauteten: 
„Er betrachte die ihm znmtheil gewordene Ehre 
als eine» Beweis von der Hochherzigkeit des 
britischen Volkes gegenüber denjenigen Lands- 
lente». die für feine Interessen kämpfen. Dies 
sei um so bemerkenswerther wegen der Haltung 
eines Theiles des Volkes, der geneigt sei. immer 
das schlechteste von seinen Landslenten zn halten, 
und einen antinationalen Sinn in einer Sprache 
bekunde, die an Maßlosigkeit mit der der snb- 
ventionirtcn Verleumder Großbritanniens im 
Auslande wetteifere. Die große Masse der denken­
den Menschen habe erkannt, daß es sich jetzt um 
eine große nationale Frage handele. So tief und 
allgemein die Sehnsucht nach Frieden sei nnd so 
sehr die Engländer auch bedacht seien, einem ehren- 
werthen Feinde die Unterwerfung leicht zn machen, 
so gebe es doch wenige, die willens wären, dies 
durch Zugeständnisse zn erkaufen, die die Zukunft 
gefährden, oder die Gefahr eines Volksausstandes 
heraufzubeschwören dadurch, daß wiederholtes vor­
bedachtes Verbrechen »nd blutiger Verrath als ent­
schuldbarer Verstoß behandelt würden. Zwischen 
den wackeren alten Burghers. die noch immer z» 
den Leitern der bisherigen Republiken ständen, und 
jenen nmherstreifenden Raufbolden, welche ihre 
eigenen Landsleute in der Kapkolouie heimsuchten, 
bestehe ein gewaltiger Unterschied. England sei 
entschlossen, wen» der Krieg vorüber sei. die 
Burghers mit der Unparteilichkeit nnd selbst dem 
Wohlwollen zn behandeln, die es ihnen leicht 
machen würden, die veränderte Lage hinzunehmen 
und endlich Geschmack zn finden an der britischen 
Staatszngehörigkeit. England müsse ihnen zeige», 
daß, wenn sie auch ihre Unabhängigkeit eingebüßt 
hätten, sie doch ihre Freiheit nicht verloren hätten 
mit der völligen Hingabe an das Reich als süd- 
afrikanischeLoyalisten. „Jetzt, schloß Milner. wo all- 
gemein anerkannt ist.welchenWerth sie für uns haben 
und wo auch unsere Pflicht ihnen gegenüber fest­
steht. müssen wir uns aber hüten., uns bei dem 
Bemühen, die Herzen unserer bisherigen Feinde zu 
gewinne», das Vertrauen derjenigen zu entfremde», 
die die ganze Zeit über unsere Freunde gewesen 
sind. Unlösbar ist diese Aufgabe nicht, aber man 
muß an die gewaltigen Schwierigkeiten denken, 
die sich bei der Frage der konstitutionellen P ro ­
bleme in beiden neuen Staate» und schließlich bei 
der Frage der südafrikanischen Föderation ergeben 
werden. Ich habe aber volles Vertraue» zn 
unserer nnparteiische» und nicht zn beirrende» Re­
gierung. nnd die kühne Entwickelung der gewaltigen 
Hilfsquellen des Landes hat schon jetzt kräftig znr 
Förderung des schon eingeleiteten Wiederaufbaues 
des alten Wohlstandes beigetragen." Ob die in 
den letzten Sätzen hervortretende optimistische Auf­
fassung Milners bezüglich der Zukunft der süd- 
afrikanische» Republiken sich bestätigen wird, er­
scheint nach Lage der Dinge sehr zweifelhaft.

Die Dotation für Lord Roberts in Höhe von 
lOOOOo Pfund Sterling (2 Millionen Mark), welche 
ihm die englische Regierung für seine Verdienste 
in Südafrika zur würdigen Vertretung seiner 
neuen Würde als Peer gewähre» will. wird selbst 
in «nionistischen Kreisen Londons für übertrieben 
hoch gehalten. I n  der That waren frühere Be­
lohnungen an englische Generale weit weniger 
hoch; nach dem Aschantiseldznge erhielt Lord 
Wolseley 25000 Pfund und nach dem Feldznge in 
Eghpten 30000 Pfund, ebensoviel empfing Lord 
Kitchener im Jahre 1899 für die Operationen am 
Niel. Von frühere» Belohnungen an englische 
Generale, die seit 1835 aus Staatsmitteln gewährt 
wurden, seien folgende erwähnt: Lord Seato»2000 
Pfund; Lord Krane 2000; Lord Gongh 2000; Lord 
Hardinge 3000: Lord Raglan 2000 (diese alle für 
drei Generationen); S ir W. F. Williams 1000; 
S ir H. M. Havelock 1000; Lord Napier of Mag- 
dala 2000 nnd von den Einnahmen aus Indien 
S ir W Nott 1000; Lord Hardinge 5000; Lord 
Gongh 2000; S ir G. Pollock 1000; S ir A.Wilso» 
1000; S ir I .  Outram 1000 und Lord Clhde 2000 
Pfund.

Ueber Beileidstelegramme fürstlicher Persön­
lichkeiten an den Präsidenten Krüger ist bisher 
nur bekannt geworden, daß außer der Königin 
Wilhelmina von Holland auch der Zar und P rä­
sident Lonbet anläßlich des Todes der Frau 
Krüger ihrem Beileid Ausdruck verliehen haben. 
Der Zar ließ dem Präsidenten Krüger durch den 
Minister des Auswärtigen Grafen LamSdorff in 
einem an Dr. LeydS gerichteten Telegramm sein 
aufrichtiges Beileid ausdrücken.

Die Londoner Kommission znr Prüfung der 
Entschädigungsansprüche der ans Südafrika aus­
gewiesenen Personen, die sich bisher zn ihren Ar­
beiten viel Zeit genommen hat. will sich jetztplötz- 
lich beeilen. I n  der Sitzung vom Dienstag er­
klärte der Vorsitzende, es sei durchaus nothwendig, 
die Vorprüfung der Ansprüche sobald wie möglich 
zn beendigen. Die fremden Vertreter verlangten 
alle mehr Zeit. Der Vorsitzende sagte hierauf, er 
habe die Absicht. Montag mit den österreichisch- 
ungarischen Ansprüchen, zn beginnen. Die Regie­
rungen hätten alle Zeit genug gehabt., die An- 
sprüche ihrer Staatsangehörigen zn prüfe» und 
ihre Entscheidungen vorzubereiten.

Provinzialirachricllteu.
s Briesen, 25. Jn li. (Münzeufnnd Verkauf 

von Lottericpserde» ) Knabe» fanden heute beim 
Spiele» am Friedeck-See mehr als 100 bronzene 
Münzen ans der römischen Kaiserzeit mit Bild­
nissen der Kaiser Diokletian. Mark Anrel u. a. 
Die Münzen wurden von den Findern sofort für
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recht gute Preise verkauft. . .

Aus dem Kreise Eiln,. 23. Jn li. (Petition um 
Verlängerung der Bahn Unislaw-Cnlm.) Dem 
laudwirthschaftlicheu Verein Podwitz-Lunau und 
auch dem gewählten Komitee ist vom Bureau- 
direktor des Landtages der Bescheid zugegangen, 
daß die Petition um Verlängerung der Bahn 
Unislaw-Culm bis nach Mischte in vergangener 
Session nicht zur Berathung gelangt ist. Die 
Petition wird in diesem Jahre daher recht früh­
zeitig an den Landtag abgesandt werden. Da die 
Stadt Cnlm durch den Ban verschiedener Forts 
an strategischer Bedeutung sehr gewinnt dsirste 
die Bewillign»» dieser Strecke nicht ausbleibe». 
Es würden die Städte Cnlm nnd Grandenz auf 
dem nächsten Wege vcrbnnden werde», wodurch die 
überlastete Strecke Culm-Kornatowo-Graudenz sehr 
entlastet würde.

Grandenz. 24. Ju li. (Kreistag des Landkreises 
Graudenz.) Der heute, Mittwoch, unter dem Vor­
sitz des Herrn Geheimen Rcgiernngsraths Emirat» 
im Kreishaufe abgehaltene Kreistag beschäftigte 
sich in der Hauptsache mit den von der Regierung 
znr Linderung der Ernteschäden in Aussicht ge­
nommenen Maßnahme». Der vom Kreistage ge­
faßte Beschluß entspricht den von den Ministern 
erlassene» Bestimmungen. Es wurde beschlossen: 
Unter der Voraussetzung, daß dieStaatsregiernng 
als Beihilfe zur Ueberwindung der durch die 
Witter,ingSverhältniffe der Jahre 1900 nnd 1901 
verursachten Ernteschäden dem Kreise ein Kapital 
in Höhe von 100000 Mk. znm Zwecke des An­
kaufs von Saatgut, Futter-, Streu- nnd Dünge­
mitteln für bedürftige Landwirthe des Kreises 
zinslos bewilligt, übernimmt der Kreis Grandenz 
das überwiesene Kapital selbstschuldnerisch als 
Darlehn mit der Verpflichtung, es in fünf gleichen 
Jahresraten. 1903 bis 1907. an die RegierungS- 
hanptkasse in Marienwerder zurückzuzahlen, jedoch 
abzüglich eines Betrages von 15 Proz. Herr von 
Bieler-Lindenau führte in der Debatte, ohne im 
Kreistage auf Widerspruch zu stoßen, ans. daß die 
Lage der Landwirthschaft im Osten sehr schwierig 
»nd das laufende Jah r wohl. das migNiütigite der 
letzten 25 sei, daß aber ein eigentlicher Nothstand

"'^reystadt^24. Ju li. (Fenersbrunst.) I n  der 
Nacht zu heute brannte hier das „Gasthaus zur 
deutschen Eiche". Herrn Dnkar gehörig, nieder. 
Das Feuer entstand im Gaststall.

Pr.-Frirdla„d. 23. Ju li. (Ertrunken.) Der 
40jährige Bäcker Karl Paschte schwamm beim 
Bade» in den Stadtsee hinaus. Wahrend des 
Zurückfchwimmens sank er plötzlich unter nnd kam 
nicht mehr in die Höhe.

Marienwerder, 24. Jul«. (Ein schwerer Un- 
glückssall) ereignete sich gestern in der Dampf- 
ziegelei z» Rospitz bei Marienwerder. Als die 
Ziegeleiarbeiter ihr Vesperbrot verzehrten nnd sich 
der großen Hitze wegen in den Ziegeleischnppen 
zurückgezogen hatten, machten sich die Kinder der 
Arbeiter an den anf abschüssigem Terrain stehen 
gelassene» LowrhS zn schaffen und entfernten die 
Sicherung. Die Wagen fetzte» sich in Bewegung, 
überfuhren eine» achtjährigen Knaben und ver­
letzte» ihn so schwer, daß sei» Ableben stündlich 
erwartet werden muß. . ^

Marienburg. 24. Ju li. (Zu recht scharfe» Aus­
einandersetzungen) kam es in gestriger Magistrats- 
sttznng zwischen Magikratsinitgliedern nnd dem 
Bürgermeister Sandfnchs. Letzterer wollte in der 
Sitzung über eine Sache, in der er persönlich mit 
interefsirt ist. Bortrag halten. Vom Magistrat 
wurde jedoch Herrn Bürgermeister Sandfuchs be­
deutet. daß er die Angelegenheit seinem Vertreter 
übertragen müsse, auch werde man ohne ihn be­
schließen. Voraussichlich kommt es zu einer Klage 
gegen Herrn Sandfnchs. Sämmtliche Stadträthe, 
die der Sitzung beigewohnt hatten, verließe» nach 
derselben erregt den Sitzungssaal.

Bereut, 24. Jn li. (Gntsverkanf.) Das Gut 
Emilicnhof, Kreis Karthaus. ist für 45 000 Mk. an 
Herrn Nowack ans Bromberg verlauft worden.

Dirschau, 24. Ju li. (Störfang.) Auf sehr ein­
fache Weise hat bei Kl.-Schlanz ein Fischer in der 
Weichsel einen S tör gefangen. Der Fisch, welcher 
gelaicht hatte, war derart geschwächt, daß er von 
dem Fischer mit geringer Mühe mittelst eines 
Strickes gefesselt nnd in das Boot gezogen werde» 
konnte. Der S tör wurde heute anf dem Markte 
an einen Fischräucherei.- für 56 Mk. verkauft.

Neuteich, 23. Ju li. (Zum heutige» Markte) 
Ware» Pferde iu sehr großer Zahl. weit über 1000. 
zum Verkauf gestellt, sodaß die ans den Nachba^ 
Provinzen zahlreich erschienene» Händler reichlich 
Gelegenheit hatten, ihre Einkäufe nach Wunsch zu 
besorgen. Das Material war zum g»-oßen Theil 
gut. nnd es wurden für Arbeitspferde bis 500, für 
Lnxnspferde bis 900 Mk. gezahlt. An Rindvieh 
war vorzugsweise mageres Vieh aufgetriebeu; 
die Nachfrage war infolge der anhaltenden Dürre 
und knappen Weide gering Die gezahlten Preise 
waren mäßig.

Danzig. 25. Ju li. (Der westprenßische Pro- 
vinzial-AuSschnß) trat am heutigen Donnerstag 
Vormittag unter dem Vorsitz des Herr» Geheim- 
raths Doehn-Dirschan in Danzig z» einer Sitzung 
zusammen. Den Verhandlungen wohnte bei Herr 
Oberpräsident von Goßler mit seinem Dezernen­
ten. Zunächst machte der HerrLandeshanPtmaim 
Hinze folgende geschäftlichen Mittheilungen: Die 
Kommission für die westprenßische Provinzial- 
HilfSkaffe ist an, 17. Mai d J s .  znr Sitzung ver­
sammelt gewesen. Neue Darlehen sind bewilligt: 
». der Genoffenschaft zur Senkung des Janowka- 
«nd Miala-Seetz zu Poln.-Brzozie (Kreis StraS- 
burg) für Meliorationsarbeiten 3500 Mk.. d. der 
evangelischen Kirchengemeinde Zoppot znm An- 
kauf des Amtsgrundstückes 30000 Mk.. e. der 
Dorfgemeinde Karthaus znr Herstellung einer 
Wasserleitnugsanlage 90000 Mk.. ä der Drainage- 
Genossenschaft Osterwick-Granan (Kr. Konitz) zur 
Durchführung des Melioratlonsprojekts 140000 
Mk., s. der Dorfgemeinde Güldenfelde (Kr. Stnhm) 
znm Neubau des Schulhanses 5000 Mk., 1. der
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Flschereikarte ist nunmehr fertiggestellt und hat 
im ganzen 3168.70 Mk. an Serstellnngskoste» ver- 
nrsacht. Da V, dieses Betrages 1267,48 Mk. er­
geben, so O  die belvilligte Beihilfe von 1060 Mk. 
m voller Höhe znr Anszahluug gelangt. I »  den 
U°?'!A^'Irre>>anstalten befanden sich am 1. J u li  
1901 1694 Kranke, und zwar 842 Männer, 852 
Frauen. Die Kranken vertheile» sich auf die An­
stalten wie folgt: 1. Die Provinzial-Jrrenanstalt 
zu Schwer — 233 Männer und 232 Frauen. 2. die 
Vrovinzial-Jrrenanstaltzn Neustadt —244Männer 
und 241 Frauen und 3. die Provinzial-Jrrenan- 
stalt zn Konradstein — 365 Männer und 379 
Frauen, zusammen 1694 Kranke. Die bei der west- 
preußischen Jmmobiliar-Feuer-Sozietät in der 
Zeit vom 1. April bis 39. Ju n i 1901 gezahlten 
Brandentschädigunge» haben bei 61 Bränden 91411 
Mk. betragen, während in derselbe» Zeit des 
Jahres vorher bei 119 Bränden 235584 Mk. ge­
zahlt wurden. I n  diesemJahrebetragen demnach 
die Brandentschädigungen 144173 Mk. weniger als 
im Vorjahre. Hierauf wurde über die Nothstands- 
Vorlage für den am 30. d. M ts. zusammentreten­
den Provinzial-Landtag berathen.

Zoppot. 24. Ju li. (Ertrunken.) Bor dem hie-

überreicht wurde. Das Gericht hat neuerdings 
in einer Miethsftreitigkeit entschieden: „Jener
Einschreibebrief habe als zur Kenntniß gekommen 
zu gelten, da es nur eine Folge eigenen Verhaltens 
des Adressaten gewesen sei. daß der Brief nicht zu 
seiner Kenntniß gekommen ist. Wenn der Be­
klagte, wozu er natürlich ein Recht habe. die An-

gange etwas weit in die See hinansgeschwommen 
war und daselbst wahrscheinlich von einem Krampf- 
anfall befalle» wurde. Auf sein Lilfegeschrei eilte 
das Badepersonal des Herrenbades sofort herbei 
und brachte ihn aus Land. doch waren alle Wieder­
belebungsversuche bereits erfolglos.

Meseritz, 23. Ju li. (Vom Zuge überfahren.) 
Der Streckeulänfer Steuschke aus Obergörzig 
wurde heute Vormittag auf dem hiesigen Bahn­
höfe vom Landsberger Zuge überfahren. Der 
Tod tra t sofort ein. Stenschke wollte dem zu 
gleicher Zeit einlaufenden Reppener Zuge aus­
weichen und wurde hierbei vom Landsberger 
Zuge erfaßt. Der Verunglückte war nnver- 
heirathet und der Ernährer seiner alten Mutter.

Förden. 24. Ju li. (Ertrunken.) Beim Baden 
ertrank ein russischer Arbeiter, welcher in Neuhof 
bei Ostromehko in Dienst stand.

Lokalnachrichten.
Thor«, 26. J u li  1901.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g  en.)DemEisenbahn- 
Betriebssekretar a. D. Karl Scharfer zn Tilsit, 
bisher in Thor», ist der königliche Kronenorden 
4. Klaffe, dem Eisenbahn - Lokomotivführer a. D. 
Lange zn Podgorz (Kreis Thon«) nnd dem Elken« 
bahn-Lademeister a. D. Pfeiffer zu Thon« das All­
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( P r o v i n z i a l - A n l e i b e . )  Dem Provin- 
zial-Verbande der Provinz Westprenßen ist die 
staatliche Genehmigung znr Ausgabe von Schuld­
verschreibungen auf den Inhaber bis znm Be­
trage von 10 Millionen Mark znr Verstärkung der 
Betriebsmittel der Provinzial-Hilfskaffe ertheilt 
worden.

— (Mnß  m a n  e i n g e s c h r i e b e n e  B r i e f e  
a n n e h m e n ? )  Die Frage ist zwar zu verneinen.

nähme verweigere, so kann er andererseits nicht 
die Thatsache, daß der Brief ihm angeboten wurde, 
als nicht geschehen behandeln. E r mußte den Brief 
an den« Tage, an dem er ihm angeboten wurde, 
als empfangen gelten lasse». Nach den Grund­
sätzen von Treue und Glauben durfte der Absen­
der dies annehmen und brauchte nicht einen Boten 
zum Beklagten schicken, um ihm diese Mittheilung 
persönlich zu machen."

— (Der  15. deutsche A n w a l t s t a g )  findet 
am 6. nnd 7. September in Danzig statt. Für die 
Hauptversammlung sind folgende Bortragsgegen- 
stände auf die Tagesordnung gesetzt: Anpassung 
der BereinSsatzungen an das deutsche Recht (Be­
richterstatter Jnstizrath Dr. Langbein-Leipzig); Is t 
die Suspension als ehrengerichtliche Strafe zn 
empfehle»? (Geheimer Justizrath Dr.Lesse-Berlin); 
Die Ordnung des Gerichtsvollzieherwesens im 
deutschen Reiche (Jnstizräthe Jacobson-Berlin und 
Dr. Reinarth-Dnffeldorf): Bestrafung uneidlicher 
falscher Aussagen und Nichtbeeidigung unglaub­
würdiger Aussagen (Jnstizrath Gall - Danzig); 
Theorie nnd Praxis seit dem 1. Januar 1900 
(Jnstizrath Dr. Staub-Berlin); Gründung einer 
Rnhegehaltskaffe nnd Wittwen- nnd Waisenkaffe 
für deutsche Rechtsanwälte mit Zwangsbeitritt 
nnd reichsbehördlicher Aufsicht (Geh. Jnstizrath 
Mecke-Leipzig). Es sind verschiedene Festlichkeiten 
und Ausflüge, so nach Zoppot, Heia, Oliva und 
Marienburg geplant.

— ( J n n u n g s  - V e r s a m m l u n g e n . )  Am 
Mittwoch hielt auf der Herberge der vereinigten 
Jnnnngcn die Klempner-Innung unter dem Vor- 
. tz des Obermeisters Herrn Meinas das Sommer- 
quartal ab. ES wurde ein Ausgelernter freige­
sprochen. Eine längere Debatte rief die Angelegen­
heit der Zugehörigkeit zur Sterbekaffe des allge­
meinen deutschen Klempnerbundes in Leipzig her­
vor, der seine Beiträge derart erhöht habe. daß 
die Innung auszntreten beabsichtigt. Ein binden­
der Beschluß wurde »och nicht gefaßt. Der Kas- 
sirer zog die Quartalsbeiträge nnd diejenigen für 
die Handwerkskammer ein. Ein gemeinsames 
Abendessen beschloß das Quartal. — Zu gleicher 
Zeit hielt im anderen Meistersaale die Bäcker-In­
nung das Quartal ab- Es wurden 5 Meister in 
die Innung aufgenommen und 4 Ausgelernte frei­
gesprochen. — Gestern, Donnerstag, fand das Quar­
tal der Töpfer-Innung auf der Herberge der ver­
einigten Innungen statt. Ei» Auswärtiger wurde 
als Meister in die Innung aufgenommen, ferner 
wurde» die Quartalsbeiträge. sowie die Kosten 
zu der Handwerkskammer vom Kassirer einge­
zogen.

— ( B a r n u m u n d  B a i l  eh s Zickzackreifen.) 
Der Zirkus befand sich vorgestern in Frankfurt 
a. O.. wohin er von Gube» kam. gestern war er 
in Landsberg a. W . am 26. ist er in Schneide- 
miihl, v o m  27. bis 28. J u l i  in Pose», a m  29. in  
B r o m b e r g . a m  30. in  T hor», und  a m  31. J u l i  in  
Allenstein. Am 1. August giebt der Zirkus schon 
in Jnsterburg Vorstellungen, am 2. in Tilsit, vom

3. bis 6. August in Königsberg, 
am 8. in Graudenz, von wo er seine Route über 
Danzig. woselbst er vom 9. bis 11. August Vor­
stellungen giebt, nach Pommern verlegt; am 12. 
ist er bereits in Stolp und vom 13. bis 15. August 
in Stettin, am 16. in Stralsuud und am 17. und 
18. in Rostock. Soweit ist die Reiseroute gegen­
wärtig fertiggestellt nnd muß bei dem große» 
Organismus des Zirkus pünktlich eingehalten 
werde», denn er reist mit vier eigenen Sonder- 
züge» in Abständen von 1 bis 2 Stu»den.

am 7. in Elbing. R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transio 
. .  ----- Winter- 222 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.05 Mk.. Roggm- 
4M -5.05 Mk.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B a h r e u t h ,  25. Ju li. M it „Rbc i ngo l d"  

begann heute die Aufführung der Nibelnngen- 
Trilogie. Dekorationen und Jnszenirung waren 
von wunderbarer Pracht und Vollendung. Hans 
Richter dirigirte. Adelina P a tti wohnte mit 
ihrem Gatten der Anfführung bei._____________

Mannigfaltiges.
( I n  d e r  K ö l n e r  „ S t e r t t b e r g -  

A f f a i r e " )  wurde der Kaufmann Josef Zistig 
zu 7 M onaten Gefängniß verurtheilt. B isher  
sind etwa 30 Fälle in der Affaire zur Er­
ledigung gelangt und ebenso viele sollen noch 
zur Verhandlung kommen.

( K u r z s c h l u ß . )  I n  den Telephonränmen 
des Hauptpostamtes zn Aachen brach diesen 
Donnerstag Nachmittag infolge Kurzschlusses 
Feuer aus, wodurch über 200 Telephon- 
leitungen außer Betrieb gesetzt wurden. Der 
„Kurzschluß" ist wahrscheinlich infolge Reißens 
eines Telephondrahtes und dessen Berührung 
mit einer Starkstromleitung entstanden. D as  
Feuer wurde bald gelöscht.

( V o m B l i t z e r s c h l a g e n )  wurden nach 
einer Meldung aus Nordhausen in Gellich- 
hansen ein Holzhauer und dessen Tochter.

( H i o b s p o s t e n  a n s  R n ß l a n d . )  Im  
Gouvernement Kiew ertranken im letzten 
M onat 141 Menschen, davon die Hälfte 
Kinder. I n  den letzten zwei Wochen ver­
nichtete der Hagel etwa 2000 Djessätinen 
S aaten ; der Schaden belauft sich auf un­
gefähr 3 6 0 0 0  Rubel. Käfer und Raupen 
zerstörten 550 Dessätinen Runkelrübenfelder. 
Der Ausfall wird auf etwa 7000 Rubel ge­
schätzt. _________

Verantwortlich für den Inhalt: Heirrr. Wartmann in Thorn.

Amtlich« Notirnngeu ver Dauzlg«» Produtte«- 
Börs«

vom Donnerstag den 25. J u li  1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den »otirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

roth 783 Gr. 168 Mk.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Rormalgewicht inländ. grobkörnig 726 bis 
745 Gr. 132 Mk. ^

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. mland. 
133'/, Mk.

H a m b u r g ,  25. Jn li. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
stetig, Standard white loko 6,85. — Wettert 
bedeckt.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 26. Ju li.

B e n e n n  u n g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r .................. ....
Stroh (Nicht-)..................
Heu....................................
K och-E rbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm eh l..................
Brot . . . . - - - - 
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
Aale . . . . . . . .
P re s s e n ...........................
S c h le ie .................. ....  .
'e c h te ...............................

aranschen.......................
B a rsc h e ...........................

ander . . . . . . .
a rp f e n .................. ....  .

Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
Petroleum . . . . . .
Spiritus . . . . . . .

„ (denat.). . . .

lOOKilo

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 K ilo

1 Äter

nievr.I höchst. 
P r e i s ,  
i S ^

46

26
46
26
66
46
26

86

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, grüne 

Bohnen 10—15 Pf. pro Pfd-, Wachsbohnen 15 
bis 20 Pf. Pro Pfnnd. Sellerie 10-20 Pf. Pro 
Knolle. Radieschen pro 3 Bund 10 B r, Peter­
silie 5 Pf- P. Pack. S alat 10 Pf. v - 3 Köpfchen. 
Schooten 20 Pf. p. Pfd.. Kirschen 10-30 P M . .  
Stachelbeeren 15—30 Pf. pro Pfund, Spinat 
20 Pf. pro Pfund. Wirsingkohl 5 -15  Pf. 
P. Kopf, Kohlrabi 20—25 Pf. p. Mdl.. Blumenkohl 
10—50 Pf. pro Kopf. Rettig pro 3 Stück 5 Pf.,
Himbeeren 50^,60Ps, p. Pfd -. A ̂ 1 5 - ^  0 P  f ^ P .

K A R G E MEnten 2.20 bis 3.00 Mk. pro Paar. Hühner alt« 
1.00-1.50 Mk. pro Stück. lunge 0.80-1.40 w ü. 
Pro Paar. T a u b e n  60—70 Pf. pro P a a r .

Verdingurrg.
Die Ausführung der Dach­

decker- und Klempnerarbeiten zum 
Bau von 3 Wohnhäusern auf dein 
Bahnhöfe Schönste soll vergeben 
werden.

Die Bedingungen und Ber- 
dingungsanschläge sind von der 
unterzeichneten Betriebsiuspek- 
tion gegen postsreie Einsendung 
von 0,50 Mark zu beziehen. Da­
selbst können auch dieZelchnungen 
eingesehen werden.

Die Eröffnung der Angebote 
findet am 7. Augnst. vorn». 10 
Uhr. statt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen, 
thorn den 25. Ju li  1901. 

Betriebsinspcktion 1.

Ei» Grundstück,
nahe der Stadt, fast neu, mit Baust., 
fortzugsh. bill. zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Privatftiniden 
«. Klavierunterricht
ertheilt eine erfahrene, gepr. Lehrerin.

Neustadt. Markt 2V, lll.

Unterricht
in Handarbeit ertheilt

rimmvrmann,
_______Mocker, Thornerstraße 25.

Kinder, welche die hiesigen Schulen 
besuchen, finden Pension, sorgfältige 
Beaufsichtigung und gute Pflege. Zu 
erfragen iu der Geschäftsst. dieser Ztg,

k bis 8 Gehilfen
werden sofort verlangt.

s .  orarnaoM , Malermstr.

3 Stellmacher
sucht

IVlsr1!n» Gueseu,
Wageufabrik mit elektrischem Betrieb.

Einen Lehrling
sucht

Drogerihandlnrrg.

Dankgelder
Grundbesitz unter 

günstigen Bedingungen so fo r t erhält­
lich durch 0 . v. vusnor,

Schtthmacherstraße 20, II.

1 llWle ßmni-Wn
mit Zubehör preiswerth zu verkaufen

Bro-mvergerstr. 8S, IU, r.

L Grundstück in Mucker bei Thorn 
mit Obst- u. Gemüsegarten, Acker- u. 
Wiesenland, worin mit Erfolg eine 
Gärtnerei betrieben wird, ist umzugs­
halber mit geringer Anzahlung billig 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt Smu- 
oSnsk», Thorn, Culmer Vorstadt 50.

5 jährig, kräftig, geritten, gutes Wagen­
pferd, preiswerth verkäuflich.
______ Thalstratze 22.

Die Einrichtung
der Konditorei, Altstadt. Markt 
Nr. 16, ist wegen anderer Unter­
nehmungen im ganzen auch getheilt 
zu verkaufen. Mittheilungen bei 

6 . 6s v o b S , Bäckerstr. 47.
Ein gut erhaltenes
Dameilfahrrad

mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver­
kaufen______Culnrerstraste 22.

Ein wenig gebrauchter Kranken­
wagen steht billig zum Verkauf. 

Jakobs-Vorst., Weinbergftr. 10.

D llk tits Ä m hch,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei K . j^ serseß ,

Holzplatz an der Weichsel.
Gesunden Häcksel aus Roggen­

stroh, L Ztr. 4  Mk., größere Posten 
billiger, sowie gut erhaltene E ß -  
kartoffeln, Stück-u Würfelkohlen 
liefert frei ins Haus

____  Vsrl Lisso» Mocker.
Hochfeine neneFettheringe

empfiehlt
O o l r n ' s  Wwe.,
Schillerstraffe 3.

Neue Fettheringe,
» Stück 16 Pfg., empfiehlt

L .  S L y n U n s k I .
ckLin kl. m ö b l. Z im m e r  zu vcrm. 
d  S tr o b a n d s tr . t« i, pari., l.

Rene F eH tck gt,
3  Stück 10 Psg-, empfiehlt 

Neustadt. Markt 17.

Speckfettes Fleisch.
Roßschlächterei, Mauerstr. 70.

die grüßt. u. besten d. Welt, 
r i l l t  gar. spnnglebende Ankft., 

Vs 5 K2 Korb franko m. 80  
Speisekrbs. 4,50 Mk., 60 Riesen­
krebse 5,50 Mk., 4 0  Ungeheuer- 
Solokrebse 7,50 Mark.
K. Sirvissnck, Oderberg Schles.

Neuen ff.
Schleuder-

Honig
empfiehlt

k. HsrMlewer.
Pctroleiimlmrels

kauftzu höchste« Preisen
8 .  L im o » ,

L l j i s a b e l l i s l r a s s s  S .

Strickwolle
in vorzüglichen Qualitäten zu er­
mäßigten Preisen empfiehlt
H e r m a n n  l ä e k t e n r s l ä ,

Elisabethstraße.
Strumpflüngen gut und billig.

Stückkalk.
frisch gebrannt, billigst bei

klI8lSV M M M ,
Enlmerstraße.

2 Pferdestiille
sofort an Offiziere zn vermischen.

0. v. Lusnoe,
Schuhmacherstraße 20, II.

Wrliichk Anmgk-
iN  Meinen werthen Kunden rc. zur gefälligen Nachricht,

 ̂daß ich mich auf vielseitigen Wunsch entschlossen habe, 
das im vorigen Jahre aufgegebene

Tapisserie- and 
Kurzwaren-Geschäft
wieder zu eröffnen. G

Mein Grundsatz wird wie bisher sein, nur beste (A  
Waare bei mäßigen Preisen zu führen. K

V e r k a u f s l o k a l :  K

Schlokftr. 9, Ecke Breitestr.» G
(Schiitzenhans.) G

Der Tag der Eröffnung wird später bekannt gemacht. G  
Hochachtungsvoll V

8 t o p r » v L r ü b v » s » u » o i i ,

spörgol, ckoearontlllss, Lommer-Radssa, ^kzmwtdee, OrnswisodunAvn kur 
Mrteo, M essn unck IVsiaea emMsdlt <Iis Lswenksnaillox

N l a H o i r ,
»ItatSckl. Msrstr 23.

Das s .  O i'o lIr r iL n u 'sc h e  Konkurswaaren- 
Lager, bestehend aus
IN«, KA, Wer- M Miiü-iikWMii
wird wegen vollständiger Auslösung des Geschäftes 
zu jedem nur annehmbaren Preise t o t a l  
a u s v e r k a u f t .  "WG . „ .  .
Ein zw eitü riger  Geldschrauk, die gesammte Ladeneinrichtung 

und Gaskrone sind ebenfalls billig zu haben

UNS
zu verm.

zim., Küche u. Zubeh. 
Docker, Bergstr. 21.

«->  » S ' --

Königl. Bangewerkschnl« 
Dt.-Krone Westpr. verbunden 
mit Tiefbauschule, letztere zur 
Ausbildung von Wasserbau-, 
Wiesenbau-u.Eisenbahutechnikern. 
Beginn des Unterrichts im Winter­
halbjahre 1901/02 21. Oktober. 
Lehrplan, Jahresbericht rc. kosten- 
los durch die Direktion.

M W l M t s  W i n
gegenüber dem Scbiivenbanse. ^

b l l N 'U e l l l ' ö a i l .
Badekarten sind bei Herrn 8 k r > p -  

Zigarrenhandlnttg, Ecke 
Altstädtischer Markt u. Heiligegeiststr., 
zu haben. Getrennte Abtheilungen  
für Damen und Herren. Die Anlage 
ist jetzt auch mit Dorrche-»- Wannen­
bad versehen.

ü k in r io t t  ü k r ä o m ,
kdolograpk 6e8 ckeutseützn OkÜLisr-Vereins.

L rltliar1nen8lr. 8.
b'g.drLtudl rum H-telior.

Dachpappe«.
Theer

empfiehlt billigst
Kuslav /lekvrmsnn,

T h o r  u. Cnlmerstr.
Chemische Schmierseife

Mx .
Nur allein in der Drogenhandlung
voir_______ ^ N t t l i  Ä la je r .

I l lk m M e .
im Spätherbst noch schnittfrei, offerirt 
frei Bahn hier billigst

Schöusee Westpr.
Junger M ann sucht einfach

«Sdl. 3>>mn mt ßtxsi««
hei anst. Fam ilie, i.d . Nähe d. Wilhelm- 
stadt. Gefl. Anerb. mit Preisang. u. 
„Pension" a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.
1  gr. Wohnung, 3 Tr., 7  Z im m er 
^  u. Zubehör von s o f o r t z u  ver- 
miethen. o i s r a

Coppernikusstr. Nr. 7 .

Druck und Verlas von C. D o m b r o w s k i  in Tvorn.


